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Feierlicher Ansklang in Passan
Bundeskanzler Adenauer „Kein größeres Ziel als den Frieden“

„Separatfrieden
“

Von UP -Korrespondent Kh . Shackford
London

Die Worte „Separatfrieden “ und „bedin¬
gungslose Kapitulation“ gehörten während des
zweiten Weltkrieges zu den gebräuchlichsten
politischen Phrasen . Während ein Separatfrie¬
den wie die Pest gefürchtet wurde, war die
bedingungsloseKapitulation der Achsenmächte
das erstrebenswerte Ziel. So geschah es denn
auch, daß Separatfriedensschlüsse vermieden
wurden und die Achsenmächte ihre bedin¬
gungslose Kapitulation erklärten .

Heute — fünf Jahre nach der bedingungs¬
losen Kapitulation und elf Jahre nach dem
Ausbruch des zweiten Weltkrieges — scheint
die Welt geneigt, sich mit einem eventuellen
Separatfrieden mit Deutschland und vielleicht
auch mit Japan in dieser oder jener Form ab¬
zufinden . Ein solcher Schritt würde die Au¬
ßerkraftsetzung eines der wichtigsten Ab¬
schnitte der am 1 . Januar 1942 in Washington
durch die Vertreter der 26 alliierten Nationen
Unterzeichneten Deklaration bedeuten. Unter
den Staatsmännern , die damals ihre Unter¬
schrift unter das historische Dokument setz¬
ten , befanden sich der verstorbene Präsident
der Vereinigten Staaten , Roosevelt, der briti¬
sche Kriegspremier Churchill und der dama¬
lige sowjetische Außenminister Litwinow. Aus
der damaligen Konferenz ging die alliierte
Kriegskoalition hervor , die die Achsenmächte
überwand — und , wie man damals hoffte —
als Nachkriegsorganisation die Gewähr dafür
übernehmen sollte, das mit den Achsen¬
mächten keine separaten Friedensverträge
geschlossen werden.

Heute bestehen freundschaftliche Beziehun¬
gen zwischen der Sowjetunion und den West¬
mächten nur noch dem Namen nach. Beider¬
seits des Eisernen Vorhangs wird daher nicht
nur viel von separaten Friedensverträgen mit
Deutschland gesprochen, sondern diesem Pro¬
blem auch ernstes Nachdenken gewidmet. Be¬
reits seit einiger Zeit wurde von sowjetischer
Seite ein Schritt in dieser Hinsicht erwartet .
Ein separater Friedensvertrag der Sowjet¬
union mit der „Deutschen Demokratischen
Republik- könnte vielleicht nach den Oktober¬
wahlen in der Sowjetzone erfolgen.

Auch auf westlicher Seite wird der Gedanke
eines separaten Friedensvertrages mit West¬
deutschland immer ernsthafter erwogen, da
offensichtlich nur dadurch die Bundesrepublik
in das westeuropäische Verteidigungssystem
eingereiht werden kann . Vor einer Woche hat
Vizekanzler Franz Blücher einen Friedensver¬
trag zwischen den Westmächten und Deutsch¬
land gefordert . Jetzt soll Bundeskanzler Dr.
Adenauer in seiner neuesten Denkschrift an
die Westmächte einen „de facto“ Friedensver¬
trag verlangt haben.

Die Deutschen sind fest entschlossen, nichts
zur Verteidigung Westeuropas beizusteuem,
solange sie der Wiedererlangung voller Sou¬
veränität nicht einen sehr großen Schritt
näher gekommen sind, vielleicht sogar erst
nach dem Abschluß eines Friedensvertrages.
Die Deutschen haben daher ein gutes Han¬
delsobjekt in den Händen , wenn sie mit den
Westmächten verhandeln , denn es wird über¬
all angenommen, daß Westdeutschland früher
oder später bei der europäischen Verteidigung
eine Rolle spielen wird.

Während des Krieges herrschte sowohl bei
den Westmächten als auch in Moskau die
große Befürchtung, daß die andere Seite einen
separaten Frieden schließen, und die anderen
Vertragspartner sitzen lassen würde. Als die
Nationalsozialisten bereits in den letzten
Atemzügen lagen, versuchten sie tatsächlich,
mit den Westmächten einen Separatfrieden zu
schließen. Sie wurden aber abgewiesen. Auf
seiten der Westmächte bestand immer die Be¬
fürchtung , daß die Deutschen mit der Sowjet¬
union zu einem Übereinkommen gelangen und
den deutsch-sowjetischen Pakt von 1939 Wie¬
deraufleben lassen könnten .

Die Alliierten des Krieges schlossen nach
vielem Zank und Streit Friedensverträge mit
Italien und den seinerzeitigen deutschen Sa¬
tellitenstaaten . Aber alle Hoffnungen, zu
einem gemeinsamen Friedensvertrag mit
Deutschland zu gelangen, sind seit langem
aufgegeben worden. Ehr einen gemeinsamen
Friedensvertrag mit Japan bestehen eigentlich
noch schlechtere Aussichten.

Daher muß, falls die Welt nicht andauernd
in einem technischen Kriegszustand mit
Deutschland und Japan leben will, eine andere
Lösung gefunden werden. Heute scheinen
beide Seiten herumzumanöverieren, in der
Hoffnung, daß die andere Seite zuerst einen
Separatfrieden schließe . Es wäre eine mächtige
Propagandawaffe für die andere Seite , wenn
sie sagen könnte, die Washingtoner Deklara¬
tion der Vereinten Nationen von 1942 sei ge¬
brochen worden.

Passan (ZSH). Bei der feierlichen Schluß¬
kundgebung des Katholikentages , über die
wir bereits kurz berichteten , erklärte Bundes¬
kanzler Adenauer : „Wir gehen einer sehr
ernsten und sehr schweren Zeit entgegen .“

Es sei notwendig, alle Kraft und den Glau¬ben an die Vorsehung sowie allen Mut zu¬
sammenzunehmen. „Seien Sie überzeugt“ ,sagte der Kanzler , „daß die Bundesregierungund ich , der Bundeskanzler, kein größeresZiel kennen und keinen höheren Wunsch ha¬
ben als den Frieden .“ Den Frieden könne
man jedoch nicht von der Gerechtigkeit und
Freiheit trennen .

Dr. Adenauer versicherte , er sei nicht ohne
Mut und der festen Überzeugung, daß der
äußere Friede gewahrt werden könne, wenn
das deutsche Volk seine Kraft zusammen-
fasse und den sozial« ! Frieden wahre . Denn
es gebe keinen äußeren Frieden ohne den
sozialen Frieden im Innern , In diesem Zusam¬
menhang betonte der Kanzler, daß jeder , der
ohne Not den sozialen Frieden im Innern störe,dem Gegner im Kalten Krieg in die Hand
arbeite . Eis komme darauf an , daß alle Chri¬
sten der Tat seien, damit Deutschland, Eu¬
ropa und das Christentum gerettet werde.

Bonn (UP). Die alliierten Besatzungstrup¬
pen im Bundesgebiet sollten , wie maßgebliche
Bonner Kreise betonen , um zehn bis zwölf
Panzerdivisionen verstärkt werden , deren erste
Regimenter so rasch wie möglich eintreffen
müßten.

Bundeskanzler Adenauer hat sich be¬
reits für eine Verstärkung der .Besatzungs¬
truppen um „ungefähr zehn Divisionen“ aus¬
gesprochen. Allerdings hat er noch keinen
Zeitpunkt für das Eintreffen diespr neuen
Einheiten gebannt , obwohl er zur Eile mahnte .
Jetzt haben gutunterrichtete Persönlichkeiten
erklärt , daß die ersten Verbände im Oktober
in Deutschland ausgeschifft werden sollten.
Der Wunsch nach rascher Verstärkung der
Besatzungstruppen wird mit den Oktober¬
wahlen in der Deutschen Demokratischen Re¬
publik begründet . Man ist in Bonn besorgt,daß die SED diese Wahlen zum Anlaß für
neue „Störwellen und Sabotageakte“ im Bun¬
desgebiet nehmen könnte.

Bonner Politiker befürchten sogar, daß die
Volkspolizei zu „aggressiven Handlungen“ er¬
mutigt werden könnte , falls die Besatzungs¬
truppen nicht verstärkt würden . Die gleichen
Kreise betonen allerdings , daß sie keinerlei
Beweise für derartige Absichten der Volks¬
polizei hätten .

Gleichzeitig mit der Verstärkung der Be¬
satzungstruppen hofft der Bundeskanzler
nicht nur auf die Billigung der Alliierten,deutsche Einheiten für eine europäische Ar¬
mee aufstellen zu können, sondern auch auf
das Einverständnis der Westmächte zum Auf¬
bau einer umfangreichen, schnell beweglichen
und modernen Bundespolizei. Zur Verwirk¬
lichung der deutschen Kontingente in einer
Europaarmee sollte, so meinen verantwort¬
liche Bonner Politiker , möglichst bald ein in¬
ternationales Oberkommando gebildet wer¬
den . Eine Verstärkung der Besatzungstruppen
würde darüber hinaus den Sowjets die Ent¬
schlossenheit des Westens beweisen, Europa
und damit Deutschland auf jeden Fall zu ver¬
teidigen. Neue alliierte Divisionen für die
Verteidigung des Bundesgebietes würden —
nach Ansicht dieser Politiker — auch „nach¬
haltige psychologische Vorteile für die Ab¬
wehrbereitschaft der westdeutschen Bevölke¬
rung“ mit sich bringen.

„ Drei Grundbedingungen “
In einem Interview mit einem Korrespon¬

denten der United Press forderte Vizekanz¬
ler Blücher , daß die Westmächte keine Zeit
verlieren sollten, „starke Streitkräfte “ nach
Westdeutschland zu schicken und damit einen
Zustand des „offenkundigen Anreizes“ für
potentielle Angreifer zu beendigen. „Wenn
Westeuropa verloren ist, dann ist alles ver¬
loren“, warnte er . '

Zum Verteidigungsproblem führte Blücher
aus, daß sich Westdeutschland nicht seiner
Verantwortung für die gemeinsame Verteidi¬
gung entziehe. „Aber die Beteiligung der
Bundesrepublikan einem umfassendenVertei¬
digungssystem wird von dem Vertrauen un¬
serer Jugend in die Bereitwilligkeit der freien
Welt abhängen , die Sicherheit Westdeutsch¬
lands durch ihre Unterstützung zu gewähr¬
leisten.“

In diesem Zusammenhänge zählte Blücher
drei Grundbedingungen für eine
deutsche Beteiligung auf. „In erster Linie und
vor allem benötigen wir die Sicherheit unse¬
rer inneren Front , d . h . wirtschaftliche ' und
soziale Sicherheit.

Zweitens wünschen die Deutschen innere
politische Sicherheit durch eine Bundespolizei
von genügender Stärke .

Drittens wünschen wir die Beendigung des
Besatzungsstatutes und die Regelung der Be-

Echte christliche Opferkraft und Entschlos¬senheit forderte der Regent der ApostolischenNuntiatur in Deutschland, Bischof Münch ,der die Pontifikalmesse auf dem von zahlrei¬
chen Bannern und Fahnen umsäumten Fest¬
platz zelebrierte. „Wir stehen heute an der
Wende der Kirchengeschichte, wir erleben
eine der gefahrvollsten Stunden für Christi
Reich .“ Bischof Münch erinnerte daran , daß
Freiheit, Menschenrecht, Demokratie, Friede
und soziale Gerechtigkeit nur auf dem Wegeüber die Verwirklichung der zehn Gebote
Gottes durchzusetzen seien .

Der bayerische Kultusminister , Dr . Hund¬hammer, stellte als Aufgabe des Katholiken
fest, alles zu tun , um die Unordnung in derWelt durch die Ordnungen Gottes zu über¬winden. Das geschehe nicht aus Machtdrangoder Fanatismus, sondern um der Ehre Gotteswillen. Ein Katholik, könne sich nicht ein¬fach in einen religiösen Innenraum zurückzie¬hen und die Welt wie die Mitmenschen dem
Bösen zu überlassen. Man dürfe die Kata¬
strophe nicht einfach auf sich und die ande¬
ren zukommen lassen, sondern müsse ihr
nach Kräften entgegentreten .

Ziehungen der Bundesrepublik zu anderen
Mächten durch Verträge.

Ohne die Erfüllung dieser Bedingungen
wird die deutsche Jugend einen Appell der
deutschen Regierung um Teilnahme an der
Verteidigung Westeuropas wenig beachten.“

Interview mit Guderian
Der ehemalige Stabschef der Wehrmacht

Heinz Guderian legte in einem Interview
mit der amerikanischen Zeitschrift „US News
and World Report“ seine Ansichten zum deut¬
schen Wiederaufrüstungsproblem dar. Wenn
es , so sagte er , einen Soldaten gebe , der eine
Invasion Westeuropas stoppen könne, dann sei
es der deutsche. „Wenn sie eine deutsche Teil¬
nahme an ihrer Verteidigung Europas wün¬
schen , dann muß der Deutsche in jeder Hin¬
sicht gleichberechtigt sein. Kein Deutscher ist
bereit , als Söldner zu dienen.“ Die Auffassung,
daß Deutsche als Guerilla-Kämpfer oder als
leichtbewaffnete Infateristen verwendet wer¬
den könnten, sei „vollkommener Unsinn“.
Deutsche Divisionen sollten unter deutschem
Kommando und alliierten Oberbefehl operie¬
ren . „Wie andere Nationen, muß auch Deutsch¬
land einen Kommandeur in Fontainebleau
(dem regionalen Hauptquartier der Atlantik¬
paktmächte) haben . Manstein (der ehemalige
Feldmarschall Erich von Manstein) wäre der
beste Mann dafür .

Es ist gewiß “
, so fuhr Guderian fort, „daß

wir Deutsche als erste im Falle einer russi¬
schen Invasion des Westens zu leiden haben.
Ich bezweifle, daß die Amerikaner bei
ihrer gegenwärtigen Stärke imstande wären,Deutschland zu verteidigen. Ich glaube, daß
sie den größeren Teil des Landes aufgeben
und sich auf Stellungen am Rhein, wenn nicht
hinter den Pyrenäen zurückziehen müssten.“

Stimmen des Auslands
Der demokratische Senator Rüssel schlug,wie aus Washington gemeldet wird , vor, daß

die Vereinigten Staaten sechs Divisionen nach
Europa schicken sollten und daß die Bundes¬
republik vier bis fünf eigene Divisionen auf¬
stellen solle . Er betonte, daß die „Sicherung
Westeuropas ohne eine begrenzte Wiederauf¬
rüstung Westdeutschlands illusorisch“ sei . Um
französische Befürchtungen hinsichtlich einer
deutschen Militärmacht zu beschwichtigen, trat
der Senator für ein Verbot des Wiederaufbaus
deutscher Luftstreitkräfte ein.

Der unlängst von einer Deutschlandreisezu¬
rückgekehrte Vorsitzende des außenpolitischen
Ausschusses der französischen Kammer Bon¬
ne f o u s forderte , wie aus Paris verlautet , die
beschleunigte Bildung einer europäischen Ar¬
mee unter deutscher Beteiligung. Wenn man
wirklicheinen wirksamen Beitrag Westdeutsch¬
lands an der Verteidigung des Friedens
wünsche , so müsse die europäische Armee im
Sinne Churchills aufgebaut werden. Nur in
diesem Rahmenwerk, nicht „in einseitigenSchritten zu einer deutschen Wiederauf¬
rüstung“ könne die von Osten kommende
Drohung abgewehrt werden.

„ Mehr Soldaten und Waffen “
Der nordatlantische Rat der Außenminister-

Stellvertreter teilte , Wie aus London verlau¬
tet , offiziell mit, daß das neue Wiederauf¬
rüstungsprogramm noch lange nicht genüge ,um Westeuropa erfolgreich zu verteidigen.
Benötigt würden mehr Soldaten, mehr Waf¬
fen und mehr Geldmittel. „Viel muß noch
getan werden“

, heißt es in einem Kommu¬
nique, das die Stellvertreter über ihre Be¬
ratungen veröffentlicht haben . „Weitere An¬
strengungen und Opfer sind erforderlich“ . Die
Stellvertreter fordern weiter die sofortige Er¬
teilung von Aufträgen . Es handelt sich dabei

„Immer Patriot gewesen“
Auseinandersetzung im Schacht-Prozeß

Lüneburg (UP) . Im Entnazifizierungs¬
verfahren des ehemaligen Reichsbankpräsi¬
denten Dr. Schacht kam es zu einer Auseinan¬
dersetzung zwischen diesem und dem öffent¬
lichen Kläger, der dem Beklagten vorhielt ,daß er nicht den Widerstand geleistet habe,den er hätte leisten müssen. „Ich bin immer
Patriot gewesen“

, erwiderte Schacht, worauf
der öffentliche Kläger erklärte , er sei es auch
gewesen. Dr. Schacht antwortete : „Aber was
für einer“. Er — Schacht — habe seine pa¬triotische Gesinnung dadurch zum Ausdruck
gebracht, daß er von innen Widerstand ge¬leistet habe und nicht in die Emigration ge¬
gangen sei .

DDR löst „Zeugen Jehovas“ auf
Offizielle Bekanntgabe des Verbots

Berlin (UP) . Das schon lange erwartete
Verbot"der religiösen Sekte „Zeugen Jehovas“
ist vom Innenminister der Deutschen Demo¬
kratischen Republik bekanntgegeben worden.
Der Organisation wird die Einfuhr und Ver¬
breitung von illegalem Schriftmaterial vorge¬
worfen. „Gleichzeitig ist festgestellt worden“ ,
so heißt es in der offiziellen Verlautbarung ,
„daß die .Zeugen Jehovas“ dem Spionage¬
dienst einer imperialistischen Macht dienst¬
bar sind“.

um mehr Flugzeuge, mehr Panzer und mehr
Geschütze . Dieses kurzfristige Sofortprogramm
soll die Produktionsstätten bis zur äußersten
Kapazität ausnutzen . Das langfristige Aufrü¬
stungsprogramm soll erst nach dem Zusam¬
mentritt der Außenminister in New York
festgelegt werden.

Tritt Heinemann zurück ?
Meinungsverschiedenheiten mit Adenauer
Bonn (UP) . Zwischen Bundeskanzler

Adenauer und Bundesinnenminister
Heinemann haben sich — wie unterrich¬
tete Kreise sagen — Meinungsverschieden¬
heiten über das Polizei- und Sicherheitspro¬blem ergeben . Angeblich soll sich der Innen¬
minister einer Änderung des Grundgesetzesin der Polizeifrage widersetzen und einen
Staatsvertrag zwischen den ' westdeutschen
Ländern vorziehen. Damit steht er in Oppo¬
sition zu dem Bundeskanzler, der für eine
starke Bundespolizei Antritt . Adenauer hatte
mit seinem Innenminister eine Unterredung
über diese Meinungsverschiedenheiten. Heine¬
mann sagte, daß nach dieser Besprechung am
Dienstag eine zweite folgen soll . Die Aus¬
sichten für seinen Rücktritt seien „beträcht¬
lich “.

Schiedsverhandlungen im Gang
Gute Aussichten für Streikbeilegung ?

Bonn (UP) . Die Schiedsverhandlungen über
den schwebenden Lohnstreit im Baugewerbe
haben begonnen. Nach zuverlässigen, jedoch
unbestätigten Informationen, tagt das Schieds¬
gericht in Remagen. Es besteht aus einem Vor¬
sitzenden, zwei Unparteiischen und aus je¬
weils zwei Vertretern der Industriegewerk¬
schaft Bau, Steine und Erden sowie des Un -
temehmerverbandes . Der Bundesarbeitsmini¬
ster kündigte an, daß ein Ergebnis der Ver¬
handlungen nicht vor Dienstag zu erwarten
sei , äußerte sich jedoch optimistisch über die
Möglichkeiten des Schiedsgerichts.

Jagdwaffen für Deutsche
25 600 Gewehre und 50 000 Flinten bewilligt

Bonn (UP) . Das militärische Sicherheits¬
amt hat dem Bundeswirtschaftsamt mitge¬teilt , daß die alliierte Hohe Kommission der
Verwendung bis zu 25 000 Gewehren und bis
zu 50 000 Flinten für die laufende Jagdsaison
m der Bundesrepublik zugestimmt hat

VOM TAGE
Fünf Pfund Sterling Mindestlohn . Auf der

Jahreskonferenz des britischen Gewerkschafts¬
verbandes erhob dessen Präsident die For¬
derung nach Festsetzung des Mindestlohnes
auf fünf Pfund Sterling pro Woche.

Höchste Alterspension bei Ford Nach dem
neuen Vertrag , den die Ford Motor Company
mit ihren Arbeitern geschlossen hat , erhalten
diese die höchsten Altersrenten , die in irgend
einer der großen US-Industrien bezahlt wer¬
den .

V 2 - Basen in Rumänien . Die katholische
Nachrichtenagentur AI berichtet , daß sowjeti¬
sche Techniker angeblich an der rumänischen
Schwarzmeerküste verschiedene Startbahnen
für V 2-Geschosse errichtet hätten .

Neuwahlen in Griechenland? Die Ablehnung
der Nationalen Front Plastiras ’, ^ich an der
liberalen Regierung des Ministerpräsidenten
Venizelos zu beteiligen, wird vielleicht die Ab¬
haltung von Neuwahlen im Oktober erfor¬
derlich machen.

Bonn
" '

Verstärkung der Besatzungstruppen
Um zehn bis zwölf Panzerdivisionen - Blücher zur Frage der Sicherheit
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Schwere Schlacht im Raum Pohang-Taegu
Nordkoreaniseber Einbruch in die Nordwestfront der Alliierten - Lage am Naktong stabil

Am Rande bemerkt :
„Schlechte Demokraten“?

„Mit dem koreanischen Krieg einerseits“ —
so lesen wir in der Schweizer „Tat“ u. a. —
„und mit der Forderung nach der Aufrüstung
Deutschlands andererseits ist die Weltpolitik
in eine Sackgasse geraten , aus der sie sich
nur mit äußerster Einsicht zurückfinden
dürfte . Dort besteht zwischen den Heeren,die sich blutig bekämpfen, nach der Meinung
der Politiker kein Krieg, während man hier
fünf Jahre lang die Deutschen entnazifizierte,
entmilitarisierte , demokratisierte , demontierte
und ihnen heute vorrechnen will, es gelte,
sie vorsichtshalber wieder zu militarisieren.
Man habe es deshalb gegebenenfalls mit der
Demokratie nicht mehr so genau zu nehmen.

Wir begreifen, daß es dem deutschen Michel
übel zumute ist , wenn sich die „New York
Times“ in einem Leitartikel darüber beklagte,
daß die Deutschen schlechte Demokraten
seien, weil sie wenig Begeisterung für einen
Kampf gegen die Sowjetunion aufbrächten.
Heute triumphieren deshalb alle kleinen Hit¬
ler . Auf die Frage , ob man nicht seinerzeit
gut daran getan hätte , im Hinblick auf das
Bollwerk Deutschland ein Bündnis mit dem
nationalsozialistischen Reiche einzugehe’-
könnten sie die Gegenfrage stellen, ob r
denn berechtigt war , mit dem Kreml einen
ähnlichen Pakt gegen Deutschland einzugehen.
Was dort als Greuel erschien, galt hier als
Notwendigkeit und Verpflichtung. So befindet
sich die Weltpolitik heute in einer Lage , als
hätte sie das verwerflichste Bündnis einge¬
gangen.

Sie hat es. Was soll ein Soldat des letzten
Weltkrieges, der an der russischen Front ge¬
standen hat , und der an den Kreuzzug gegen
die Sowjetunion glaubte, heute denken, wenn
er sich seiner Rückkehr erinnert , und wenn
er heute aufgefordert wird , den Weg nach
Osten abermals unter die Füße zu nehmen?
Da er bestimmt nicht mehr weiß , wo ihm der
Kopf steht , wird er sich als Fremdenlegionär
gleichgültiger Interessen der Etappe im Nie¬
mandsland freuen . Er wird nicht begreifen,
warum der politisch Unreife auf Befehl wie¬
derum reif sein soll , und er tut gut daran ,
wenn er nicht über seinem eigenen Verstand
irre wird , sondern wenn er an der Einsicht
der Sieger zu zweifeln beginnt.

Noch vor drei Jahren hat man an unzähli¬
gen Konferenzen in Moskau, London und
Paris die Möglichkeiten eines Friedensvertra¬
ges mit Deutschland erwogen. Heute schwei¬
gen sich die Zuständigen über ähnlicheSchritte
aus. Der Besiegte ist diesen Vertrag einzu¬
gehen immer noch bereit . Der Sieger als
Rechtspartner ist aber abhanden gekommen.
Der Zwist hat ihn aufgefressen. Der hohe
Anspruch, für den sie gekämpft und in des¬
sen Zeichen sie Deutschland niedergeworfen
haben, wird zur Farce .“

Katholische Künstler beim Papst . Papst Pius
empfing 200 katholische bildende Künstler aus
23 Ländern in seiner Sommerresidenz zu einer
Gruppenaudienz.

Verhaftungen in Hamburg. 32 FDJ-Mitglie-
der wurden in Hamburg und Harburg bei De¬
monstrationen festgenommen. Nach Feststel¬
lung der Personalien waren sie zunächst wie¬
der entlassen worden . Britische Stellen ord¬
neten die Wiederfestnahme an.

Nichtsahnend gingen die Einwohner von
R a d o g i a , etwa 120 Kilometer nordöstlich
der argentinischen Stadt Santiago eines Mor¬
gens ihrem Tagewerk nach. Sie wollten ge¬
rade bei der Plantagenarbeit ein Pause eip-
legen, als sich der Horizont verdunkelte und
mit einem eigenartigen Schnurren ein etwa
100 Quadratkilometer großes Heuschrek -
k e n f e 1 d angeflogen kam. Die Menschen
erreichten mit Not und Mühe ihre Behausung,
um dem lästigen Viehzeug aus dem Wege zu
gehen und einen Hilferuf nach Corrientes zu
senden. Inzwischen übersäten die Heuschrek-
ken die ganze Gegend und vernichteten in
wenigen Stunden die Arbeit eines Jahres .
Überdies waren die Einwohner vom Pech ver¬
folgt. Ausgerechnet an diesem Tage erwies
sich die einzige Telefonleitung des abgelege¬
nen Ortes als gestört . So blieb nichts anderes
übrig, als einen Kurier nach Corrientes zu
entsenden . Eine Benachrichtigung des näher
gelegenen Santiago war zwecklos , da hier
keine geeignete Bekämpfungsstation besteht.

•Der schreckliche Morgen
Während der Kurier sich mit einem ziem¬

lich altertümlichen Ford mit der Alarmnach¬
richt auf den Weg machte, hatten die Heu¬
schrecken genügend Gelegenheit, ihre ver¬
nichtende Mahlzeit zu halten . Am Abend
nach der Invasion gingen die Bewohner von
Radogia zur Ruhe mit der Hoffnung, späte¬
stens in zwei Tagen von dem Ungeziefer be¬
freit zu sein. Als sie jedoch am nächsten
Morgen die Augen auftaten und sich an den
Kaffeetisch setzen wollten, mußten sie zu
ihrem Erschrecken feststellen, daß in der
Küche, in der Speisekammer, im Vorrats¬
keller , kurz auf allem Eßbaren ganze Bün¬
del Termiten saßen. Durch die Räumlich¬
keiten eilten sie geschäftig hin und her . Ihr
kilometerlanger Weg zog sich quer durch den
kribbelnden Heuschreckenteppich auf den
Plantagen , wo bereits zahlreiche von dieser
Ameisenart überfallene tote Heuschrecken
lagen und verschwand schließlich im unweg¬
samen Gelände der Dschungel .

Unter Wasser gesetzt
Die Einwohner von Radogia suchten zu

retten , was zu retten war . Die Termiten hat¬
ten über Nacht jedoch ganze Arbeit gelei¬
stet und es \yurde im wahrsten Sinne des
Worten in den Behausungen nichts Genieß¬
bares mehr vorgefunden. Keine Frucht war
vorhanden , die nicht mit einer Unzahl von
Löchern versehen ein Nest dieser Insekten
darstellte . Die Millionen Heuschrecken ge¬
rieten angesichts der in die Behausungen ein¬
gedrungenen Tropenameisen fast in Verges -

Tokio (UP ). Nordkoreanische Truppen
erzielten tiefe Einbrüche in den nordwest¬
lichsten Abschnitt des alliierten Brückenkopfes
in Korea, wobei die Hafenstadt Pohang bei¬
nahe isoliert wurde . Gleichzeitig wurde Taegu,
die nordwestliche Verankerung der alliierten
Stellungen von Norden und Süden her be¬
droht. Es gelang den Nordkoreanern , acht
bis zehn Kilometer südlich über Pohang hin¬
auszustoßen und die Straße zu überqueren ,
die den Hafen mit Taegu verbindet . Zur
Zeit findet eine schwere Schlacht statt , die
über die westlichen Zufahrtsstraßen des Ha¬
fens hin- und herwogt .

Die Nordkoreaner setzten sich ferner in Be¬
sitz der Stadt Angangni , die zwölf Kilo¬
meter südwestlich von Pohang liegt . Sie wur¬
den wenige Stunden später durch einen ame¬
rikanischen von Panzern geführten Gegen¬
angriff wieder aus ihr vertrieben , eroberten
sie aber zum zweiten Mal und setzten ihren
Vormarsch fort .

General McArthurs Kommunique gab be¬
kannt , daß eine nordkoreanische Streitmacht
von nicht bekanntgegebener Stärke „unge¬
fähr 25 km südwestlich von Taegu gemel¬
det wird , die sich auf dem . Vormarsch auf
die Stadt befindet“. Auch von Norden her
stießen die Nordkoreaner auf Taegu vor.
Dabei befanden sie sich weniger als 16 km
von dem Eckpfeiler der alliierten Stellungen
im Norden entfernt . Dann blieb ihr Vor¬
marsch stecken.

Am Naktongbogen wurden die Nord¬
koreaner ungefähr 3 % km auf dem alten
Schlachtfeld zurückgeworfen, wobei ungefähr
die Hälfte der von ihnen vorgeschobenenStel¬
lungen eingedrückt wurde. Während der letz¬
ten beiden Tage wurde der Gegner hier un¬
gefähr 614 km über Yongsan hinaus in Rich¬
tung des Flusses zurückgeworfen. Aufklä¬
rungsflugzeuge melden aus diesem Abschnitt,
daß der Widerstand der Nordkoreaner an
einigen Punkten „schwächer“ geworden sei.

Nach den letzten Frontberichten sind die
Nordkoreaner aus Tschangnyong herausge¬
worfen worden.

An der Südwestfront bei M a s a n griffen
die Nordkoreaner die Südflanke der Amerika¬
ner an . Sie wurden aber abgewiesen, wobei
kein Gelände verloren ging.

Waegwan erobert
Das nordkoreanische Kommunique

meldet die Eroberung des wichtigen Straßen -
und Eisenbahnknotenpunktes Waegwan .
„Einheiten der Volksarmee“ , so heißt es , „die
Waegwan befreiten , wiesen heftige Gegen¬
angriffe unter hohen Verlusten für den Feind
ab und setzten die eigene Offensive fort .“ In
dem Kommunique wird weiter angegeben, daß
bei den Kämpfen in diesem Abschnitt die
Nordkoreaner 1500 feindliche Offiziere und
Mannschaften getötet und verwundet sowie
100 Gefangene gemacht hätten .

Neue Ermittlungen
im Oradour -Prozeß angeordnet

Frankfurt (UP ) . Dr. Horst Pelkmann ,
der deutsche Verteidiger der acht deutschen

senheit . Man entsann sich des einzig helfen¬
den Mittels. Wasserschläuche wurden her¬
beigeschleppt, an die Leitung angeschlossen
und die Wohngebäude einfach unter Wasser
gesetzt. Da Wasser jedoch bekanntlich die
Einrichtung beschädigt, konnten sich die
meisten Radogiaer nur entschließen, vorläu¬
fig einen Wohnraum von der Plage zu be¬
freien. Fünf Tage Hungersnot

Fünf Tage lang schien die Ortschaft ausge¬
storben. Das heißt es war weit und breit kein
Mensch zu sehen. Dafür brodelte und wogte
es auf den Feldern, in den Gärten , auf und
unter den Bäumen, auf den Wegen, den Ge¬
rätschaften von Heuschrecken und in Ställen
und Räumlichkeiten kribbelten und wibbelten
die Termiten. Kein Verschluß einer Holzkiste,
der Ritzen aufwies, kein Lebensmittelbehäl¬
ter war vor den Eindringlingen sicher. Mit
Not und Mühe schleppten sich die Menschen
über diese fünf Tage Hungersnot hin . Nur
Verwegenen gelang es , hin und wieder eine
genießbare Frucht zu finden oder ein Pfund
Zucker zu entdecken, das die Ameisen nicht
aufgespürt hatten . Sie mußten ihre Ausbrüche
aus dem in Tag- und Nachtwachen insekten¬
frei gehaltenen Zimmer jedoch mit unzähligen
bösartigen Ameisenstichen bezahlen.

Hubschrauber streuen Gift
Endlich am sechsten Tage, als der Kurier

nach zwei Autopannen die Bekämpfungs¬
station alarmiert hatte , trafen die ersten
Hubschrauber ein, besprühten die Fel¬
der mit einer Art Flit , vergasten Waldge¬
biete und warfen anschließend einen dichten
Teppich mehlartigen Pulvers ab, so daß
diese ganze tropische Gegend wie von einer
Schneedecke eingehüllt schien . Der Heuschrek-
kentod hielt reiche Ernte . Nur noch wenige
Minuten konnten sich die gelähmten Tiere
bewegen. Die Leute aus Radogia bahnten sich
durch die Ameisen einen Weg und gelangten
ins Freie, nicht ohne daß sich zahlreiche Ter¬
miten an Füße, Beine und Hosen hängten.
Spezialkommandos verschlossen die Häuser
luftdicht und vergasten sie. Mit Wasser¬
sprengwagen und Giftpulver gelang es , die
Ameisennachschubstraßen aus dem Urwald
zu zerstören. Die die Gefahr witternden Insek¬
ten zogen sich, soweitsie diese Aktion überleb¬
ten , zurück. Die Heuschrecken blieben je¬
doch restlos auf der Strecke.

Endlich befreit . . .
Die Dorfbewohner atmeten auf. Künftig

kreisen über den entlegenen Gebieten lau¬
fend Patrouillenflugzeuge, um neue Ansamm¬
lungen der 5 bis 6 cm langen Heuschrecken
beizeiten aufzuspüren.

Angeklagten, die neben 16 Elsässern und 41
noch flüchtigen Angehörigen der ehemaligen
SS-Division „Das Reich“ beschuldigt werden,
auf dem Rückzug im Jahre 1944 bei der Nie -
derbrennung des französischen Ortes Oradour
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen
die Menschlichkeit begangen zu haben, er¬
klärte , der Prozeß sei seit August in ein neues
Stadium getreten . Die Wendung habe eine
Entscheidung des Pariser Kassationshofes ge¬
bracht, der den Eröffnungsbeschluß des Bor-
deauxer Militärtribunals vom Februar 1950
aufgehoben und eine Ergänzung der Vorun¬
tersuchung durch den Appellationsgerichtshof
in Paris angeordnet hat .

Dieses Pariser Gericht wird darüber zu ent¬
scheiden haben , ob das Ergebnis der fünf
Jahre lang geführten Voruntersuchung und
seine eigenen Ermittlungen ausreichen, gegen
die Angeklagten das Verfahren zu eröffnen.

Die Gründe, die den Kassationshof zu sei¬
ner Entscheidung veranlaßten , können nach
Ansicht Dr. Pelkmanns als hoffnungsvolles
Anzeichen dafür bewertet werden, daß im
Falle Oradour nicht nur das französische Kol¬
lektivschuldgesetz vom September 1948 , son¬
dern die allgemeinen Strafgesetze für die Be¬
urteilung ausschlaggebend sein werden . (Das
Kollektivschuldgesetz sieht nicht nur eine
Kollektivbestrafung vor, sondern enthält zu¬
sätzlich die Verpflichtung der umgekehrten
Beweislast — das heißt , nicht das Gericht
muß dem Angeklagten seine Schuld , sondern
dieser muß dem Gericht seine Unschuld be¬
weisen.) Das Kassationstribunal fordert näm¬
lich jetzt neben der Ergänzung der bisheri¬
gen Vorermittlungen eine eingehende Prü¬
fung, inwieweit die einzelnen Angeklagten
nicht nur nach dem Kollektivschuldgesetz,
sondern auch nach dem allgemeinen Straf¬
recht schuldig geworden sind.

24 Kanalschwimmer aus 12 Nationen star¬
teten um 2 .35 Uhr MEZ zur Durchschwim-
mung des Ärmelkanals.

Die 18 Männer und 6 Frauen sprangen nach
einem Startschuß genau zu gleicher Zeit ins
Wasser. Sie werden von etwa 70 Booten be¬
gleitet . Der erste Mann und die erste Frau ,
die England erreichen, erhalten je 1000 Pfund
Sterling . Jeder andere Teilnehmer, der durch¬
hält , wird vom Veranstalter diesesgrößten Ka¬
nalschwimmwettbewerbs, der Zeitung „Daily
Mail “

, 250 Pfund Sterling bekommen. Das
Wetter war in der Nacht klar und warm ; Tau¬
sende von Zuschauern wohnten dem Start bei .

Schon in letzter Zeit war Hochbetrieb: Die
Trainingsstrecken wurden geschwommen , Re¬
porter aus aller Welt kabelten Einzelheiten
über die Schwimmer, Zeitungen fragten bei
dem Veranstalter an , um noch über diese und
jene Angelegenheit weitere Auskünfte zu er¬
halten . Alles in allem : Es tat sich etwas an
der Kanalküste.

Nach wenigen Stunden hatte schon fast die
Hälfte der Schwimmer aufgegeben. Als Zwölf¬
ter der 24 Schwimmer hat der 34jährige
Grieche Kamberos aufgegeben. „Kamberos
wird von kleinen Haifischen angegriffen“

, rief
eine Stimme vom Mutterschiff „Rumänien“
dramatisch über das Wasser, „warnt alle
Schwimmer“ . Wenig später hörte man , wie
die Stimme ankündigte , daß der Grieche aus
dem Wasser gezogen worden sei, um z^ ver¬
hindern , daß er durch die Haie verletzt werde.

Die Wetterbedingungen waren inzwischen
noch ungünstiger geworden. Es herrschte See¬
gang und Regen . Die Sichtweitebeträgt knappe
1,5 Kilometer.

Neuer Rekord des Siegers
Der Ägypter Rehim siegte in dem Schwimm¬

wettkampf . Er überquerte die Meerenge in
der neuen Rekordzeit von zehn Stunden und
52 Minuten. Der Ägypter setzte dicht vor der
englischen Küste zum Endspurt an und über¬
holte den Franzosen Le Morvan, der nahezu
die ganze Zeit in Führung gelegen hatte .

Der bisherige offizielle Rekord für die Ka¬
naldurchquerung stand auf den Namen des
Franzosen Michel , der 11 Stunden und fünf
Minuten benötigt hatte . Er stellte seinen Re¬
kord im Jahre 1926 auf. Die noch bessere Zeit
des tschechischen Schwimmers Vences Spacek,
der im gleichen Jahr den Kanal angeblich in
nur 10 Stunden und 45 Minuten durchschwom¬
men hatte , wurde damals nicht anerkannt .
Der schwedische Bankier , Lars Bertil Warle,
der mit sehr guten Erfolgsaussichten ins
Wasser gegangen war und um die Mittagszeit
an fünfter Stelle lag , hat inzwischen eben¬
falls aufgegeben. Warle erklärte , das Wasser
sei ihm zu kalt gewesen .

Der Franzose le Morvan, 26 Jahre alt , be¬
endete das Schwimmen 13 Minuten nach dem
Sieger Rehim und erzielte somit die zweit¬
beste Zeit mit 11 :05 Stunden. Als Dritter ging
der 33jährige Hamad in Dover an Land. Seine
Zeit beträgt 12 :14 Stunden. Hamad gehört
der Leibwache des Königs Faruk an, der sich
zur Zeit in Frankreich aufhält .

1814 zum ersten Mal
Die Annalen des „Kanal-Marathons“ be¬

ginnen mit einem recht elegischen Geschicht -
chen . Soll doch im Jahre 1814 der in England
gefangene Franzose Fillat aus seinem Kerker
ausgebrochen sein und sich , da er keinen an¬
deren Ausweg mehr sah, in das Wasser ge¬
stürzt und schwimmend wieder sein Vater¬
land erreicht haben. Erst 61 Jahre später
wagte ein Engländer denselben Sprung: Kapi¬
tän Webb startete unter dem „Geleitschutz“
von drei Schiffen von Dover aus und erreichte
nach knapp 22 Stunden bei Calais das fran¬
zösische Festland.

Seit dieser Pioniertat versuchten an die 400
Schwimmer ihr Glück . Nur 30 von ihnen er¬
reichten das gegenüberliegende Ufer, darun -

Unter Tag eingeschlossen
Unfall in Dortmunder Kohlenzeche

Dortmund (UP ) . Drei Bergleute der Zeche
„Friedlicher Nachbar“ in Bochum sind durch
auslaufende Kohle im Flöz „Sonnenschein “
abgeschnitten worden. Die Arbeiten zur Ber¬
gung der Eingeschlossenen, die noch deutlich
vernehmbare Klopfzeichen geben, werden fie¬
berhaft fortgesetzt. Die Betriebsleitung der
Zeche hofft, die Eingeschlossenen , die zwischen
25 und 30 Jahre alt sind, bis Dienstaff vor¬
mittag befreien zu können.

250 Todesopfer des Taifuns
Die Unwetterkatastrophe in Japan

Tokio (UP) . Der Taifun, der, wie bereits
kurz berichtet , in den japanischen Industrie¬
gebieten von Kobe und Osaka große Schäden
angerichtet hatte , raste auch über die West¬
küste und die Insel Hokkaido hinweg. Nach
amtlichen Mitteilungen beläuft sich die Zahl
der Toten auf mindestens 250 , die der Ver¬
mißten auf 242 und die der Verletzten auf
mindestens 2200 . 11 145 Wohnhäuser wurden
zerstört , mehr als 170 000 stehen unter Was¬
ser und 22 014 wurden beschädigt. Wie weiter
verlautet , sind neun Schiffe untergegangen,
437 wurden an Land geworfen und 84 voll¬
kommen zerstört .

Den Stahltresor aufgeschweißt
Verwegener Bankraub in Zürich

Zürich (Id) . Bei einem verwegenen Bank¬
raub in Zürich fielen den Einbrechern Bank¬
noten im Werte von über 400 000 Schweizer
Franken in die Hände. Die Banditen drangen
gegen Mitternacht in das Gebäude einer Pri¬
vatbank ein und erbrachen mit Hilfe von
Schweißbrennern , Gasbehältern und modern¬
sten Einbruchsinstrumenten den Stahltresor.
Aktienpakete , Scheckbücher und andere Wert¬
sachen, die nur schwer zu veräußern sind ,
ließen sie liegen und nahmen nur das Bargeld
mit. Als „Gegengeschenk“ ließ die Bande
einige ihrer Spezialwerkzeuge zurück.

ter 11 Frauen . Als erste ' erfolgreiche „Kanal¬
nixe“ erregte die Deutsch -Amerikanerin Ger¬
trud E -ierle mit 14 Stunden 32 Minuten die
Bewunderung der Welt im Jahre 1928. Wenige
Minuten mehr brauchten 1934 die Österreiche¬
rin Emma Faber ( 14 :40) und fünf Jahre später
die Schwedin Sally Bauer ( 14 :50) . Die jetzige
Rekordinhaberin , die amerikanische Stenoty¬
pistin Florence Chadwick, überschwamm, wie
gemeldet , anfangs August den Kanal in der
Zeit von 13 Std. und 23 Min . Hin und zurück
schafften es zwei Engländer.
Auf Wasserski und Kinderwagen

Aber da sind noch ganz andere Rekorde :
1935 gelang dem Franzosen Savard die erste
Kanalüberquerung mit einem auf Schwim¬
mern montierten Fahrrad . Mister Mason
aus Dover wagte die erste Überfahrt mit
einem Flußkahn . Eine junge Anglo-Italiene-
rin , Miss Feori, ließ sich auf Wasserskiem vo»
einem Schnelldampfer hinüberschleppen. Auf
einem riesengroßen Gummiball paddelte der
Franzose Flourens den Kreidefelsen zu , die
er , da er inzwischen von seinem Ball hin¬
untergerutscht war , schwimmend und den
Ball vor sich mit letzter Kraft herstoßend er¬
reichte. Sein Landsmann Henri Feutefel
schaukelte mit einem wasserdichten Kinder¬
wagen unter viel Hallo dem Ufer seiner
Träume zu .

Der tote Punkt
Nach Ansicht des populären Kanallotsen

Ranson, der schon viele Schwimmer ans an¬
dere Ufer bugsierte, ist ausschlaggebend für
das Gelingen, daß der Schwimmer die richtige
Startzeit wählt , sich entsprechend mit seiner
eigens für diesen Zweck erfundenen Salbe
„präpariert “ — und im entscheidenden Au¬
genblick den „toten Punkt“ überwindet. Die¬
ser stellt sich bei allen Schwimmern kurz vor
dem Ziel ein. Die meisten Kanalschwimmer,
die Ranson begleitete, machten im letztenVier¬
tel der Strecke schlapp , sofern nicht schon
lange früher ein Wadenkrampf oder ein jäh
aufkommender Sturm alle Bemühungen zu¬
nichte machte.

Weltrekordinhaber Sealion
Doch was auch immer noch für Rekorde am

Ärmel-Kanal fallen mögen , so werden sie in
Bezug auf die Schnelligkeit den von Peter
Sealion im vergangenen Jahr aufgestellten
Rekord von vier Stunden und 45 Minuten
nicht zu brechen vermögen. Peter schwamm
die ganze Strecke ruhig und gleichmäßig
durch — wie es sich für einen diesmal wirk¬
lich waschechten Seeiöwen geziemt !

Wieder Österreich-Verhandlungen. Die vier
Außenminister-Stellvertreter werden die Ver¬
handlungen über Österreich wieder aufneh¬
men. In Londoner diplomatischen Kreisen
herrscht über die Aussichten auf Einigung
Pessimismus.

Schwedisch - indisches Schiedsgericht. Der
stellvertretende Delegierte der USA im Sicher¬
heitsrat , Gross , teilte mit, daß seine Delega¬
tion auf der nächsten Sitzung die Ernennung
einer schwedisch -indischen Kommission zur
Untersuchung der angeblichen US-Luftan-
griffe auf mandschurisches Gebiet fordern
werde.

Türkei wünscht deutsches Konsulat. Die
Türkei würde es begrüßen, wenn West¬
deutschland in der Türkei mit einem Kon¬
sulat vertreten wäre, sagte der in Kiel zu Be¬
such weilende Vorsitzenfle der türkischen De¬
mokratischen Partei , Enver Akadan.

Jährlich 6 Milliarden Dollar. Der US-Sena-
tor Smith bezifferte die Kosten des ameri¬
kanischen Waffenhilfeprcgrammes für die
nächsten zwei bis drei Jahre auf jährlich
mindestens 6 Milliarden Dollar .

Der
‘ "

auf Radogia

Sie dnrcbschwammen den Kanal
Neuer Rekord - 2000 Pfund Sterling waren zu gewinnen - Kanal -Marathon
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aus der stadt Ettlingen „ Friede sei ihr erst Geläute
“

Scfilußfeiern der Kindererholung
Sowohl bei der Caritas wie bei der Arbei¬

terwohlfahrt ist die Erholungsfürsorge be¬
endet . Etwa 250 Ettlinger Kinder sind neuge¬
stärkt daraus hervorgegangen .

Im Jugendheim an der Jahnwiese veran¬
staltete die Arbeiterwohlfahrt am Sonntag
eine Schlußfeier . Wegen der Krankheit
zweier katholischer Geistlicher hatte es Kir¬
chenrat Huß von der evangelischen Gemeinde
übernommen , am Vormittag für sämtliche
Kinder der beiden christlichen Konfessionen
einen Gottesdienst zu halten , bei dem er es
verstand , die Kinder immittelbar anzuspre¬
chen und sie zu gegenseitiger Hilfeleistung
im Leben zu ermuntern . Es ist ein erfreu¬
liches Zeichen für die Stärkung des christ¬
lichen Glaubens , daß die Arbeiterwohlfahrt
sich an die Kirchen wandte und daß beide
Konfessionen unter dem selben Dach von
einem . Geistlichen angesprochen wurden . Die¬
sen Brauch könnte man bei manchen welt¬
lichen Veranstaltungen übernehmen , um die
Konfessionsschranken zu überwinden .

Zur Nachmittagsfeier fanden sich auch
viele Erwachsene ein , um mit den Kindern
einige fröhliche Stunden zu verbringen . Die
Bänke reichten nicht aus , um allen Besu¬
chern Platz zu geben . In Spielen und Vor¬
trägen zeigten die Kinder , was sie unter An¬
leitung der Tanten und Onkel gelernt hatten .
Vor allem Frau Hedwig Gimbler hatte sich
wieder erfolgreich um diese fröhliche Ge¬
meinschaftsgestaltung bemüht . Manche die¬
ser spassigen Sachen möchte man gern noch
einmal sehen . Das Wurstschnappen hatte be¬
sonders viel Zulauf und die kostenlos verteil¬
ten Brezeln wurden ebenfalls dankbar an¬
genommen .

Als Vorsitzender der Arbeiterwohlfahrt
Ettlingen hielt Gemeinderat Lichtenberger
eine Ansprache , in der er allen Beteiligten
und den Spendern Dank sagte und den Kin¬
dern die Mahnung mitgab , diesen Geist der
Gemeinschaft mit ins Alltagsleben zu neh¬
men . Er konnte feststellen , daß keine Krank¬
heit und auch keine Unfälle von Bedeutung
eingetreten sind und daß ein guter Gesund¬
heitszustand erreicht wurde . Einige Kinder
befinden sich noch zur Sondererholung in
Herrlingen . Nachdem nun der Schlußstein für
die diesjährige Kindererholung gesetzt ist ,
beginnt für die Arbeiterwohlfahrt die Vorbe¬
reitung der Betreuung für die Alten der
Stadt .

Die Weihe der Glocken für Sf . Martin und für die Spinnerei
Vor Jahren waren es noch 4 Glocken auf

dem St . Martinsturm , die mit ihrem vollen
Geläut täglich die Gläubigen mahnten , zu
ernsten und freudigen Anlässen , in guten
und schlechten Zeiten . Der Krieg ging auch
an ihnen nicht achtlos vorbei . Wie die Men¬
schen wurden die Glocken auseinandergeris¬
sen und mußten zum Teil ihr Metall für
Waffen und Munition hergeben .

Viele kleine und große Spenden , vor allem
aber der Glockenbazar , trugen dazu bei , daß
nunmehr auch die St . Martinskirche ihre feh¬
lenden Glocken beschaffen konnte , nachdem
die Herz -Jesu -Kirche ihr Geläute bereits zu
Ostern auf 5 Glocken ergänzen konnte .
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Wenn sich Schlesier treffen . . .
Wenn sich Schlesier treffen , dann hat der

Wettergott ein Einsehen . So war es am ver¬
gangenen Sonntagnachmittag , als der Schle¬
sierverein Karlsruhe seinen Ettlinger 'Lands¬
leuten einen Besuch machte . Der „Reichs¬
adler -Saal “

, wie immer von Landsleuten ,
»ihnen voran Gärtnereibesitzer Richard Busch¬
mann , festlich mit Blumen geschmückt , reichte
gerade noch aus , um die Schlesierfamilie auf¬
zunehmen . Der Vereinsvorsitzende , Lands¬
mann Feichtiger -Karlsruhe , gedachte in sei¬
ner Begrüßungsansprache der Familienereig¬
nisse , wie Geburtstage , Hochzeiten usw ., seit
der letzten Veranstaltung und konnte wie¬
derum zahlreiche neue Mitglieder willkom¬
men heißen . Daß sich unter ihnen auch Ba¬
dener befinden , ist besonders erfreulich , zeigt
■es doch , daß auch sie „schläsische Gemitt -
lichkeet “ zu schätzen wissen . Musikalische
Darbietungen von Mitgliedern des Philhar¬
monischen Orchesters Karlsruhe , Vorträge in
schläsischer Mundart , heimatliche Lieder
usw . gestalteten das Zusammensein zu einer
Familienfeier , Bei Tanz und gegenseitigem
Kennenlemeri vergingen allzurasch die Stun¬
den des geselligen Zusammenseins . Nur un¬
gern schied man in später Stunde . Auch die
Bewirtung hat voll befriedigt .

Albtalbahn
Die an den beiden Werktagen Donnerstag

in Richtung Herrenalb und Dienstag in Rich¬
tung Ittersbach bis zum 7 . Sept . d . J . - vorge¬
sehenen Ferienzüge (50°/o Ermäßigung ) wer¬
den bis zum 19 . Oktober d . J . verlängert .
Ab 21 . Sept . verkehrt der Sonderzug in Rich¬
tung Herrenalb erst um 9 Uhr ab Karlsruhe
Albtalbahn .

*

Zum Dürkheimer Wurstmarkt
fährt die Albtalperle am Samstag , 9 . Sept .,
14 Uhr ab Schillerschule . Fahrpreis 5 DM.

Am Freitag , 8 . Sept . , 10 Uhr ab Schiller¬
schule , fährt außerdem ein Omnibus nach
Fehrbach bei Pirmasens . Fahrpreis 6 DM.
Vorverkauf bei Bekir , Krause und Wäldin
{Telefon 357 ) .

•
Aus dem Bericht der Stadtpolizei

In der Woche vom 27 . Aug . bis 2 . Sept . ge¬
langten 12 Personen wegen * Nichtbeachtens
der Straßenverkehrsordnung zur Anzeige .

Diebstähle
Im Monat Juni oder August wurde aus dem

Keller des Verwaltungsgebäudes im ehemali¬
gen DP -Lager von einer Wasserpumpe der
Elektromotor gestohlen .

Zwei Täter , welche im Monat März 1950
durch Einsteigen in einem Fabrikanwesen
Tauben entwendeten , wurden ermittelt .

Ein weitere Person wurde festgestellt ,
welche sich durch die Abnahme der Tauben
der Hehlerei schuldig machte .

Am Samstag , 2 . Sept ., wurde ein aus dem
Gefängnis entwichener Einbrecher im ehe¬
maligen DP -Lager festgenommen und in das
Gefängnis zurückgebracht .

Am Dienstag , 29 . Aug . , ereignete sich auf
der Pforzheimer Straße , vor dem Anwesen
Nr . 67 , ein Verkehrsunfall , da durch Materal -
schaden das Vorderrad eines Kraftrades blo-
kiert wurde , was zur Folge hatte , daß der
Fahrer stürzte und sich mehrere leichtere
Verletzungen zuzog .

Die Glocke der Spinnerei -Siedlung , die
dem Hl . Geist geweiht ist

Foto : E . O. Drücke

Die Martinskirche erhielt zwei neue Glok -
ken : die Martinsglocke , die zugleich als
Kriegsgedächtnisglocke dem Andenken der
Opfer vergangener Kriege dienen soll und
die zweite neue Glocke , die dem hl . Ignatius
von Loyola geweiht wurde . Die Martins¬
glocke wiegt 33 Zentner . Die Glocke ist mit
einem Relief geziert , das den hl . Martin als
Soldat zeigt , wie er mit einem Bettler seinen
Mantel teilt . Außerdem führt sie eine latei¬
nische Inschrift , die zu deutsch lautet :

Hl . Martin ,
schütze den Glauben ,
den Frieden und die Liebe

Zum Gedenken der Weltkriegsopfer wird die
Glocke jeden Freitag 17 Uhr für fünf Minu¬
ten geläutet .

Die Ignatiusglocke wiegt 12 Zentner . Ton ,
Umfang und Inschrift sind gleich mit denen
ihrer Vorgängerin . Die Inschrift lautet zu
deutsch :

Hl . Ignatius ,
erhalte dieser Stadt die Einheit

im Glauben ,
die ihr von deinen Jüngern

ist wieder geschenkt worden
Außerdem tragen beide Glocken die latei¬
nische Aufschrift :

Die mit Gewalt während
drei verschiedener Kriege
verwüsteten Glocken hat
Einheit und Friede der
Bürger wieder hergestellt .

Auch die Spinnerei hat in diesen Tagen
eine neue Glocke erhalten , die dem Hl . Geist
geweiht wurde . Die 2 Zentner wiegende
Glocke ist Eigentum der Gesellschaft für
Spinnerei und Weberei . Die Glocke wird bei¬
den Konfessionen zur Andacht läuten .

Die Glockenweihe
Zur Weihe der Glocken versammelten sich

am Sonntag viele Menschen auf dem Platz
südlich des Chörles von St . Martin , wo die
drei neuen Glocken aufgestellt waren , zwei
für St . Martin,,die dritte für die Spinnerei .
Die Weihe der Glocken nahm eine längere
Zeit in Anspruch . Zunächst wurden sieben
Psalmen rezitiert , dann die Glocken mit ge¬
weihtem Wasser gewaschen , währenddessen
die Psalmen 145—150 gebetet wurden . Hierauf
wurden die Glocken zuerst mit Krankenöl ,
dann mit Chrisam unter Psalmengesang und
Gebet mehrere Male in Kreuzform gesalbt .
Darnach wurde unter jeder Glocke in einem
Rauchfaß Thymian , Weihrauch und Myrrhe
angezündet , wobei gleichfalls Psalm und Ge¬
bet verrichtet wurden . Zum Abschluß der
Zeremonien sang der Diakon das Evangelium
vom Besuch Jesu bei Maria und Martha in
Bethanien .

Während dieser Handlung sangen die Gläu¬
bigen „Lobet den Herrn “ . Stadtpfarrer Schmid
aus Neuenburg a . Rh . hatte seine Ansprache
unter das Wort aus dem Evangelium gestellt :
„Sorget zuerst für das Reich Gottes und des¬
sen Gerechtigkeit , das andere wird euch hin¬
zugegeben werden .“ In herzlichen Worten
schilderte Stadtpfarrer Schmid noch seine An¬
teilnahme an der Weihe der neuen Glocken ,
denn er war früher der erste Kaplan der St .
Martinskirche unter Stadtpfarrer Weick . Er
zog Parallelen zum Katholikentag in Passau .
Gerade in den schwersten Zeiten haben sich
die Gläubigen vor Gott zusammengefunden .
Sie sollen aber auch in guten Zeiten den
Schöpfer nicht vergessen .

Stadtpfarrer Weick dankte nochmals den
vielen Spendern und Helfern , die den An¬
kauf der Glocken ermöglichten .

Älteste Kirche des Albgaus
Die Weihe ward von Dekan Walter vorge¬

nommen . Er erklärte , daß St . Martin die älte¬
ste Kirche des Albgaus sei und darum als
Wahrzeichen des Christentums in unserer Ge¬
gend betrachtet werden könne . Während
der Weihe sangen Kirchenchor und Gemeinde
Psalmen , begleitet von der Kirchenorgel .
Vom Turm aus sandten Posaunenbläser feier¬

liche Klänge über die Stadt . Die Weihe fand
ihren stimmungsvollen Ausklang mit dem
„Großer Gott wir loben dich “ .

Die Feierstunde in der Stadthalle
wurde mit einer festlichen Ouvertüre der
Kapelle Speck unter Dirigent Baumann er¬
öffnet . Die wohltönenden Klänge führten die
lauschenden Besucher in eine andere Welt .
Dieser Glanzleistung wird man sich noch oft
erinnern . Den Festprolog sprach Rudi Kilgus .
Mit seiner einwandfreien Aussprache hat er
schon oft die Bewunderung seiner Zuhörer
gefunden . So auch in der Stadthalle . Der
Kirchenchor unter der Leitung des Dirigen¬
ten Kratz sang Exultate von Scarlatti . Mit
dieser Darbietung konnte der Chor so recht
sein großes Können zeigen , »mit dem er sonst
Gott vor den Gläubigen während der An¬
dacht dient . Ein Homquartett blies das An¬
dante religiöse , von den Zuhörern andächtig
auf genommen .

Die Festansprache hielt Stadtpfarrer Weick .
Er bedauerte , daß es heute Kreise gäbe , die
Kirchen und Glocken nicht die notwendige
Achtung entgegen bringen . Kirchenrat Huß
betonte das harmonische Verhältnis zwischen
katholischer und protestantischer Konfession ,
das beispielhaften Ausdruck gefunden habe
in der Zusammenarbeit zwischen St . Martin
und der evangelischen Kirche . Die Glocken
von St . Martin haben in der Zeit , in der
Herz -Jesu und die evangelische Kirche nur
je ein Glöddein besaßen , die beiden Kirchen
bemuttert . Kirchenrat Huß hoffte , daß die
Zusammenarbeit der Konfessionen fortbe¬
stehe .

Die Glückwünsche der Stadtverwaltung
Der stellv . Bürgermeister , Hauptlehrer Gei-

sert , sprach Wünsche im Namen der Stadt
aus . Dr . Müller von der Firma Grüninger in
Villingen und Neu -Ulm , der Herstellerfirma
der neuen Glocken , überbrachte ebenfalls
Glückwünsche . Er hob in seiner Rede hervor ,
daß die St . Martinskirche an der rechtzeiti¬
gen Bestellung der Glocken gut getan habe .
So konnten sie noch aus bester Bronze ge¬
gossen werden . Die interessanten Ausführun¬
gen des Vertreters der Gießerei berichteten
dann von der Zunft der Glockengießer , der
ältesten Zunft in Deutschland . Noch heute
wird der Guß der Glocken von alten Ge¬
bräuchen begleitet . Die Firma beschäftigt
heute 120 Glockengießer , die zu 80%> Neu¬
bürger sind .

Das Homquartett leitete mit dem Ave
verum von Mozart den 2 . Teil der Feierstunde
ein . Wieder zogen die herben Klänge der
Hörner die Zuhörer in ihren Bann . Wieviel
Übung mag vor dieser schwierigen Auffüh¬
rung notwendig gewesen sein , die in ihrem
schönen Klang wunderbares Beispiel einer
einzigartigen Musikdarbietung war . Der ge¬
mischte Chor der Pfarrjugend gab mit sei¬
nem Glockenkanon eine beispielhafte Lei¬
stung . Kaplan Schmitt verstand es in mei¬
sterhafter Weise , die klaren Jugendstimmen
zu einem guten Chor zu vereinigen . Das Ge¬
dicht zur Glockenweihe sprach Gertrud
Lumpp . Auch ihre Leistung befriedigte au¬
ßerordentlich . Der Kirchenchor trug anschlie¬
ßend den Vespergesang vor . Einen klangvol¬
len Abschluß verlieh die Kapelle Speck der
Feierstunde mit dem Ecossaisses von Schu¬
bert .

Glockentaufe - Glochenroeihe !
Daß in heiliger Verwendung ,
Dienend einem hehren Ziele ,
Des Metalls erhab ’ne Sendung
Täglich , stündlich sich erfülle !

Daß die seelenvollen Klänge
Mächtig durch den Äther schwingen .
Und dem Vater aller Wesen
Froh ein Dank - und Preislied singen !

Daß sie rauschend hoch vom Turme
Aller Hörer Herzen rühren ,
So , daß selbst die weit Entfernten
Noch den Hauch der Gnade spüren !

Daß ihr Schall zusammenführe
Alle die noch Ansprechbaren ,
Deren Herz noch nicht verschüttet .
Dem , was Klänge offenbaren !

Daß ihr Ruf die Einheit bringe ,
Wie im Glauben , so im Lieben ,
Und uns jenen Frieden schenke ,
Den der Herr einst vorgeschrieben !

Glockenweihe — Glockentaufe !
Unser Gruß soll froh erschallen ,
Soll im Kreislauf künft ’ger Zeiten ,
Spürbar ahnend ■wiederhallen !

Daß in der Geschlechter Reihe
Unser Opfern , unser Streben
Weiterlebe , weiterwirke !
Möge Gott den Segen geben !

Der Unterhaltungsabend in der StadthaUe
Am Abend fand sich die Pfarrfamilie zu

froher Unterhaltung in der Stadthalle . Mit
Musik wartete wieder die Kapelle Speck un¬
ter ihrem Dirigenten Baumann auf . Kein
Stuhl bot sich den vielen Besuchern , die
nicht gleich zu Beginn anwesend waren .

Das Lustspiel „Der Rentner “ rief bei den
Zuschauern Stürme der Heiterkeit hervor .
Die lustige Verwechslungsgeschichte um ei¬
nen heiratsbesessenen Rentner wurde von
Josef Glaser als Hauptfigur meisterhaft
dargestellt . Daneben verdienen auch die Lei¬
stungen der übrigen Spieler der Anerken¬
nung .

Die Ansage lag wieder in den Händen von

Hauptlehrer Weber , der seine Zuhörer mit
einem bunten Wortschwall in Atem hielt .
Der Kinderchor von St . Martin wartete mit
zwei Liedchen auf . Vier Mädchen zeigten auf
der Bühne die tollsten Streiche , die Kinder
auf dem Heimweg von der Schule unterneh¬
men . Volkslieder und geistliche Lieder bot
der Kirchenchor von St . Martin dar . Ein
Sketch , dem eine tolle Verwechslungsge¬
schichte zugrunde lag , löste beim Publikum
Lachsalven aus . In einem lustigen Spiel
wurde zum Abschluß ein Wirt auf der Bühne
gründlich übers Ohr gehauen .

Das Ende der dunklen Zeit
Der Abschluß des Tages der Glockenweihe

beendete gleichzeitig einen Abschnitt der mit
großem Leid begann und mit neuem Aufstieg
endete . Was ist seit jener Zeit als die Glok -
ken von den Kirchtürmen geholt wurden ,
alles an uns vorbeigezogen ? Der Krieg säte
Zwietracht unter die Menschen , zerstörte
Wohnstätten und Gotteshäuser , mordete und
hinterließ Ruinenfelder und Friedhöfe , gar
nicht gerechnet den sittlichen Verfall , der
nur ganz langsam aufgehalten werden kann .
Es fielen in diesen Zeitabschnitt aber auch
die Jahre des Wiederaufbaus . Nach schlim¬
men Kriegstagen durfte das Land wieder be¬
stellt werden , ohne Angst , daß jeden Mo¬
ment der Tod aus den Wolken herabsausen
könne . Die Menschen kehrten in ihre Wohn¬
stätten zurück . Neues Leben erwachte in den
Fabriken . Trotz dieser Anstrengungen für
den äußeren Aufbau dachte die gläubige
Menschheit auch an den Aufbau im Innern ,
an die Festigung des Glaubens . Nicht zuletzt
waren dazu die Glocken notwendig , die den
Menschen täglich von neuem an seine Chri¬
stenpflichten mahnen . Mit der Wiederbe¬
schaffung sämtlicher Glocken , die während
des Krieges von unseren Kirchtürmen geholt
wurden , ist ein dunkles Kapitel der Ge¬
schichte beendet . Mögen die neuen Glocken
von dieser Not verschont bleiben und den
Frieden auf Erden läuten .

Bei der Einholung der Glocken am Freitag
wirkte auch eine Abordnung der Ettlinger
Bürgerwehr mit . Den Transport von der Glok -
kengießerei in Ulm nach Ettlingen besorgte
in entgegenkommender Weise die Firma W.
Rech .

3)te @3 gratuliert
Am 4 . September feierte Josef Kreutz ,

Ettlingen , Pforzheimer Str . 83/4, die Vollen¬
dung , seines 60 . Lebensjahres .

Heiseier -Erstaufführung im Staatstbeater
Das Badische Staatstheater Karlsruhe hat

das zur 1900-Jahrfeier der Stadt Köln im
Juli urauf geführte Schauspiel für Musik
„Das Haus der Angst oder der goldene Schlüs¬
sel“ von Bemt von Heiseier zur Erstauffüh¬
rung angenommen . Die Premiere wird im
Rahmen einer Vorstellung der „Kunstge¬
meinde “

, die gemeinsam von der Evang . Ar¬
beitsgemeinschaft und der Kath . Arbeitsge¬
meinschaft getragen wird , stattfinden .

Steuertermine im September
11. September 1950 :

Lohnsteuer . Anmeldung und Abführung der Im
August einbehaltenen Lohnsteuer (nur Monats¬
zahler ).

Notopfer Berlin von Lohn - und Gehaltszahlun¬
gen für August (nur Monatszahler ) abführen .

Umsatzsteuer -Voranmeldung . Abgeben für Mo¬
nat August und Vorauszahlung entrichten
(nur Monatszahler ) .

Einkommensteuer und Notopfer Berlin . Entrich¬
tung der vierteljährlichen Rate gemäß des den
Veranlagten zugegangenen Vorauszahlungsbe¬
scheides .

Getränke - und Vergnügungssteuer . Steuererklä¬
rungen für August einreichen und Steuer ent¬
richten . -

Beförderungssteuer im Personen - und Gepäck¬
verkehr mit Personenkraftwagen . Nachweisung
für August einreiChen und Steuer entrichten
(Monatszahler ) .

15. September 1959 :
Grundsteuer . Vorauszahlung leisten für Sept .

25. September 1950 :
Beförderungssteuer im Güterverkehr mit Last¬

kraftwagen . Nachweisung für August einrei¬
chen und Steuer entrichten (Monatszahler ).

Unauffällige Weinkontrollen in den Lokalen
Weinkontrolleure überprüfen seit einiget

Zeit im Aufträge des deutschen Weinhandeis -
Verbandes in Gaststätten und Weinverkaufs¬
stellen des gesamten Bundesgebietes in un¬
auffälliger Form die Beschaffenheit des Wei¬
nes , wie auf einer Pressekonferenz anläß¬
lich des bevorstehenden deutschen Weinbau -
Kongresses in Bad Kreuznach bekanntgege¬
ben wurde . Der Weinhandel hofft dadurch
zu erreichen , daß die Weinfälschungen , die
dem guten Ruf des deutschen Qualitätsweines
schaden , ein Ende nehmen .

Schwerhörige !
Schwerhörigen , denen nach Ansicht ihres

Arztes trotz ärztlicher Behandlung zu einem
besseren Hören nicht verholten werden kann ,
bietet sich , wie ein. Inserat der Firma J . Mel¬
iert , Konstanz , in der heutigen Ausgabe zeigt ,
eine günstige Gelegenheit , einen in Deutsch¬
land hergestellten Miniatur -Dreiröhren -Hör -
apparat , welchen sie in bezug auf Tonstärke ,
Hörweite usw . selbst einstellen könneh , aus¬
zuprobieren . Außer diesen neuesten mit Ohr -
und Knochenhörer lieferbaren Hörapparaten
werden zusätzlich auch die älteren , bisher
bewährtesten Systeme vorgeführt . Diese ein¬
malige Gelegenheit , Hörinstrumente unver¬
bindlich ausprobieren zu können , sollten sich
alle am Gehörwesen Interessierten im ei¬
gensten Interesse nicht entgehen lassen .

35ereitts*9tad )rid)ten

Gesangverein „Freundschaft “
20 .30 Uhr Singstunde .

Heute abend
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Wirtschafts -NachrichtenGute westdeutsche Hopfenernte
Wie verlautet , wird die diesjährige west¬

deutsche Hopfenernte auf 153 000 bis 160 000
Zentner geschätzt, gegenüber einer abgewoge¬
nen Ernte des Vorjahres von 116 032 Zentner.
Von der diesjährigen Ernte entfallen 143 000
bis 149 700 Zentner auf Bayern gegenüber
106 460 Zentner im Vorjahr , auf das Anbau-
gebiet um Tettnang 10 000 bis 10 500 Zentner
gegenüber 7 072 Zentner im Jahre 1949. Die
Emteschätzung für das Anbaugebiet um Rot¬
tenburg, Herrenberg und Weil der Stadt liegt
Eür dieses Jahr noch nicht vor. Im Jahre 1949
betrug die Ernte dort 2500 Zentner.

Aus dem Albgau
Keidjenbad ) metoef

Ehrung für Oberlehrer Emmerich
Reichenbach . In Anwesenheit des Lehrer¬

kollegiums, des Bürgermeisters und von De¬
kan Walter überreichte Schulrat Vorbach
vom Kreisschulamt dem Schulleiter Oberleh¬
rer Remigius Emmerich eine Urkunde des
Präsidenten des Landesbezirks Baden als An¬
erkennung für 40-jährige treue Pflichterfül¬
lung als Lehrer . Schulrat Vorbach würdigte
die Verdienste des Jubilars , die er sich in
seiner 43-jährigen Dienstzeit erworben hat .
Oberlehrer Emmerich ist seit 3 . 1 . 1928 an der
Volksschule Reichenbach tätig .

Für das am 20 . 6 . 1950 geborene 10. Kind
der Eheleute Erwin und Luitgard Schwab
übernahm Bundespräsident Heuß die Paten¬
schaft . Eine vom Bundespräsidenten unter¬
schriebene Urkunde und ein Geldgeschenk
überreichte Bürgermeister Bauer den Ehe¬
leuten . — Zur Zeit wird von Baugeschäft
Alois Becker der Bau einer Kanalisation zur
Entwässerung des Siedlungsgeländes durch¬
geführt . Das Projekt ist als Notstandsarbeit
anerkannt und wird daher zum Teil aus Mit¬
teln der wertschaffendeij Arbeitsloseofür -
sorge finanziert . Die Hauptlast der Finanzie¬
rung fällt jedoch der Gemeinde zu.

Busenbach . Mit den Geschickes Mächten ist
kein ewger Bund zu flechten ; und das Un¬
glück schreitet schnell. An dieses Dichter¬
wort wurde man am Freitagmorgen unwill¬
kürlich erinnert , als die Kunde von dem tra¬
gischen Tod des jungen Hubert Vogel unser
Dorf wie ein Lauffeuer durcheilte . Durch
einen unverantwortlichen Leichtsinn eines
Autofahrers wurde ein blühendes Menschen¬
leben vernichtet . Der Vater , Ratschreiber
i . R . Simon Vogel , wird 86 Jahre alt , der Ver¬
unglückte war die einzige Stütze der gramge¬
beugten Eltern . Mit ihnen , den Stiefbrüdern
und Verwandten trauert auch die ganze Ge¬
meinde, insbesondere aber die kath . Pfarr -
jugend um einen ihrer Besten, letztere noch
um ihren Gruppenführer . Ein ruhiger , stiller
Mensch, ein überzeugter Christ und Katholik,
ein ehrlicher , aufrechter Charakter , der trotz
seiner Jugend die Achtung und Wertschät¬
zung seiner Mitmenschen erringen konnte,
wurde aus dem Leben gerissen . Am religiö¬
sen Leben unserer Gemeinde hatte der Ver¬
storbene aktiven Anteil . An der Wiederbe¬
schaffung unserer Kirchenglocken, insbeson¬
dere an der Vorbereitung zu deren Empfang,
den er leider nicht mehr erleben durfte , war
er maßgebend beteiligt . Hubert Vogel hatte
vielleicht weltanschauliche Gegner, Feinde
jedoch hatte er nicht .

Wie sehr der Verstorbene in der ganzen
Gemeinde beliebt war ; zeigte sich am Sonn¬
tagnachmittag bei den Beisetzungsfeierlich¬
keiten . Ein Leichenkondukt wie ihm unsere
Gemeinde noch nie gesehen hatte , nahm den
Weg zum Friedhof , der die Traüergemeinde
kaum zu fassen vermochte . Nach der Trauer -

Schmuckwarenindustrie gut beschäftigt
Die Schmuckwarenindustrie in Pforzheim

hatte nach Mitteilung von zuständiger Seite in
der letzten Zeit einen günstigen Auftrags¬
bestand zu verzeichnen. Im Vergleich zum
Vorjahre ist insbesondere eine erhebliche Aus¬
weitung des Exportes eingetreten . Zum Teil
sei bereits ein fühlbarer Mangel an bestimm¬
ten Facharbeitern festzustellen. Auch bei der
Gold- und Silberwarenindustrie in Schwäb.
Gmünd ist der Geschäftsgang zufriedenstel¬
lend. Namentlich in der Groß -Silberwaren-
industrie wird der Auftragseingang als gut
bezeichnet .

Erheblicher Industrie -Aufschwung
Die meisten Industriezweige in Württem¬

berg-Baden haben nach dem letzten Bericht
des Landesarbeitsamtes in den vergangenen
Wochen einen erheblichenAufschwung zu ver¬
zeichnen . So hat insbesondere die Meßwerk¬
zeugindustrie im Bezirk Eßlingen durch grö¬
ßere Exportaufträge eine starke Belebung er¬
fahren. Von den Firmen der elektrotechni¬
schen Industrie hat allein ein Großbetrieb in
Stuttgart über 300 Kräfte neu eingestellt und
auch in den Kreisen Karlsruhe und Aalen hat
dieser Industriezweig neue Arbeitskräfte auf¬
genommen .

Kaffee -Einfuhr durch Amerikaner verboten
Die Einfuhr von Kaffee nach Deutschland

durch Angehörige der amerikanischen Besat¬
zungsmacht ist von dem Hohen Kommissar
McCloy noch vor seinem Abflug nach den
USA verboten worden. Nach einer Erklärung
der Hohen Kommission will die Besatzungs¬
macht damit der deutschen Bundesregierung
„bei der Lösung ihres Steuerproblems helfen,um dem Schmuggel einen Riegel vorzuschie¬
ben“ . Nach Ansicht von McCloy reichen die
Kaffeerationen in den amerikanischen Ge¬
schäften aus, den Bedarf der Besatzungsange¬
hörigen zu decken .

handlung nahm Pfarrer Ohlhäuser namens
der Pfarrgemeinde bewegten Herzens Ab¬
schied von dem Jungmann und Führer der
kath . Pfarrjugend . Hubert Vogel war das Ab¬
bild eines jungen gläubigen Mannes, wie ihn
die heutige Zeit braucht . Er war im wahrsten
Sinne des Wortes Vorbild der ihm anvertrau¬
ten Jugend . Was er von ihnen forderte , er¬
füllte er zuerst an sich selber . Auch Pfarr -
kurat Knopf (Etzenrot ) sprach dem dahinge¬
schiedenen Jugendführer seinen Dank für
die treuen und opferbereiten Arbeiten im
Dienste der kath . Pfarrjugend aus . Als Ver¬
treter des Wohlfahrts- und Jugendamtes
sprach sein Dienststellenleiter dem Verbli¬
chenen herzliche Abschiedsworte. Trotz sei¬
ner kurzen Tätigkeit wurde Hubert Vogel als
ein aufrechter , charakterfester junger Mann
von allen Angestellten geschätzt und geach¬
tet . Weitere herzliche Nachrufe sprachen Di¬
rektor Bissinger im Namen des Realgymna¬
siums Ettlingen , seine Klassenkameraden , die
Vertreter der männlichen und weiblichen
Jugendgruppen sowie seine Schulkameraden ,
die es sich nicht nehmen ließen , die sterb¬
liche Hülle ihres einstigen Mitschülers im
Verein mit der Jugendgruppe zum Friedhof
zu tragen . So ruht nun unser durch ein uner¬
bittliches grausames Geschick so jäh aus dem
Leben gerissener junger Freund , der Führer
der kath . Pfarrjugend , unter einem Berg von
Blumen dem Tag seiner Auferstehung ent¬
gegen, betrauert von allen die ihn liebten ,
verehrten und kannten . Den betagten , tief¬
gebeugten Eltern aber gilt das Wort : „Der
Herr hats gegeben, der Herr hats genommen.
Sein Name sei gelobt.“ e .

Deutsch-schwedischer Handelsverkehr
Ein Abkommen über den Wirtschaftsverkehr

zwischen der Bundesrepublik und Schweden
für die zweite Hälfte des Jahres 1950 wurde in
Frankfurt unterzeichnet. Das Abkommen sieht
im einzelnen vor, daß Schweden seine Frei¬
liste der Bundesrepublik gegenüber in Kraft
setzt, während diese besonders in Schweden
gewünschte Artikel liefert.

Bewirtschaftungsnotgesetz verlängert ?
Das Bundeskabinett hat beschlossen , dem

Bundesparlament eine Verlängerung des Be¬
wirtschaftungsnotgesetzes bis zum 31 . De?.
1950 vorzuschlagen. Dadurch soll der Rechts¬
zustand auf den hauptsächlichen Gebieten der
NahrungsmittelVersorgung gesichert werden,da das künftige Marktgesetz voraussichtlich
nicht bis zum Ablauf des Bewirtschaftungsnot¬
gesetzes am 30. September 1950 verabschiedet
werden kann.

„Industrieausstellung Berlin 1950“
Die vom 1 . bis 15. Oktober 1950 in Berlin

stattfindende deutsche Industrieausstellungwird die erste gesamtdeutsche Industriemessenach Kriegsende sein. Zehn große Messehal¬
len mit insgesamt 37 000 Quadratmeter Flächestehen zur Verfügung. Das ist doppelt so viel,wie bei der Berliner Autoschau im Frühjahr
1950 . Damit hat das Berliner Ausstellungsge¬lände am Funkturm wieder 75 Prozent seiner
letzten Vorkriegsausstellungsfläche erreicht
Entwurf über landwirtschaftliches Pachtwesen

Der Bundesernährungsminister hat dem
Bundeskabinett den Entwurf eines Gesetzes
über das landwirtschaftliche Pachtwesen zu-
geleitet, um dessen Vorlage der Bundestag im
Frühjahr dieses Jahres die Bundesregierung
einstimmig ersucht hatte . Der Entwurf will
das bisherige Genehmigungs- und Pachtschutz¬
verfahren den veränderten tatsächlichen wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnissen an¬
passen. Der Pachtschutz soll mit dem Grund¬
satz der Vertragstreue und der'

Notwendigkeitder Belebung des Pachtmarktes in Einklang
gebracht werden. Nach dem Entwurf bedürfen
ferner Pachtverträge in Zukunft keiner Ge¬
nehmigung mehr, sie sind lediglich bei der zu¬
ständigen Behörde anzuzeigen .

Westdeutsche Einkäufe in Leipzig
Westdeutsche Firmen haben auf der Leip¬

ziger Messe Kaufabschlüsse im Werte von 20
Millionen Ostmafk getätigt . Dazu kommen
noch Lohnveredelungsaufträge für 12,25 Mil¬
lionen Ostmark. An die westdeutschen Aus¬
steller wurden von der Otszone Aufträge im
Werte von 5 Millionen Ostmark vergeben. Der
Leiter der Handelsabteilung im Wirtschafts¬
ministerium der Ostzone , Orlopp , gab seiner
Hoffnung Ausdruck, daß bald ein neues inner¬
deutsches Handelsabkommen in Höhe voneiner Milliarde DM abgeschlossen werde.

Über 14 Millionen Beschäftigte
Die Zahl der Berufstätigen in der deutschen

Bundesrepublik hat die 14-Mülionen-Grenze
überschritten und damit eine mutmaßliche Re¬
kordzahl erreicht. Die Zahl der Arbeitslosen
ist wieder auf den Stand von November letz¬
ten Jahres zurückgegangen. In der ersten
Augusthälfte wurden insgesamt 42 766 Per¬
sonen , davon 35 942 Männer wieder in den Ar¬
beitsprozeß eingegliedert. Dieses Ansteigen der
Beschäftigtenzahl wird auf steigende Akti¬
vität in der Bauindustrie, höhere Exporte und
jahreszeitlich bedingte Faktoren zurückgeführt

Handelsvertragsverhandlungen mit der Schwei*.
Am 29 . August haben in Frankfurt am Main

neue WirtschaftsVerhandlungen zwischen West¬
deutschland und der Schweiz begonnen. Man
sieht diesen Verhandlungen in Schweizer Wirt¬
schaftskreisen zuversichtlich entgegen und ist
an einem schnellen Verlauf der Handelsver¬
tragsverhandlungen interessiert,
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em Äamerabert Hubert SSogel gurrt (Sebenfen

" Tödlicher Unfall des Jugendführers der kath.
Pfarrjugend

Kohleabkommen vor dem Abschluß
Ein Kohleabkommen zwischen der Bundes¬

republik und der Ostzonewird in Berlin schon
in den nächsten Tagen abgeschlossen werden.
Bei den dreiwöchigen Verhandlungen ist
grundsätzlich Einigung erzielt worden. Ferner
kann schon bald mit dem Abschluß eines
Dienstleistungsabkommens gerechnet werden.
Nach dem Kohleabkommen wird Westdeutsch¬
land Ruhrkohle liefern und aus der Ostzone
dafür Braunkohle beziehen. Die Mengen wur¬
den nicht angegeben. In Berlin werden in der
kommenden Woche Besprechungen über ein
neues Interzonen -Handelsabkommen begin¬nen , das nach Möglichkeitschon am 1 . Oktober
in Kraft treten soll.

Lohnerhöhungen für Beschäftigte bei
Konsumgenossenschaften

Die Industriegewerkschaft Nahrung, Genuß ,
Gaststätten hat mit der Tarifkommission des
Landesverbandes der Konsumgenossenschaften
neue Gehalts- und Lohnabkommen für die
rund 5000 Beschäftigten bei den Konsum¬
genossenschaften in Nordwürttemberg, Süd¬
württemberg und Südbaden abgeschlossen . Die
neuen Abkommen sehen Gehalts- und Lohn¬
erhöhungen von 20 bis 40 Prozent vor, die Er¬
höhung richtet sich nach dem Umsatz in den
einzelnen Betrieben.

Fahrplankonferenz fand ihren Abschluß
Die Fahrplankonferenz der 16 Direktioner

der Bundesbahn in Bad Neuenahr unter dem
Vorsitz von Oberrat Fischer (Offenbacht
wurde nach fünftägiger Dauer abgeschlossen
Es wurden Maßnahmen erörtert , um den Wa¬
genpark zu modernisieren, das Triebwagen¬
netz auszubauen und auf den Hauptstrecken
wieder eine Höchstgeschwindigkeit von 160
std/km zu erzielen. Neue Triebwagentypen,
die den Anforderungen genügen, sind im Bau
und sollen nach Fertigstellung in Betrieb ge¬
nommen werden . Die Konferenz befaßte sich
außerdem mit den Wünschen des Auslandes
und erwog die Möglichkeit, mit Hilfe der ge¬
ringen zur Verfügung stehenden Mittel mög¬
lichst allen Anforderungen gerecht zu werden.
Des weiteren wurde die Auflockerung des
Zugplanes erörtert Nach Ansicht der Dezer¬
nenten dürfte eine Intensivierung des inner¬
deutschen Zugverkehrs im Sommer 1951 nichi
mehr möglich sein. Dagegen wird das Durch¬
schleusen internationaler Züge weitere Fort¬
schritte machen. Am letzten Verhandlungstag
befaßten sich die Konferenzteilnehmer rrüt
der Festlegung der für das Ausland beson¬
ders günstigen Übernahme- und Übergabe¬
termine der Fern-D-Züge.

Züricher Notenfreiverkehrskurse 4 . 9 . 1 . 9
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)

'
Paris ÜOO ffr.)
Brüssel (100 belg . fr .)
Mailand ( 100 Lite)
Deutschland (100 DM )
Wien (100 Sch .)

4 .337/s - 4 .34
10.74 — 10.74

1 . 14V* — 1 -14
8 .61 — 8 .61
0 .653/* — 0 .65 ’/z

79 25 — 79.50
14.85 — 14.90

Berlin , den 4 . 9 . 50 : Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 5 .00 — 5 .20 DM (Ost)

Karlsruher Schlachtviehmarkt v. 18 ./24 . 8 .
Auftrieb : Großvieh insgesamt 326 , Kälber 227,.

Schweine 716 , Schafe 121.

Wettervorhersage
Am Dienstag tagsüber wolkig mit gelegent¬

licher Aufheiterung . Im allgemeinen trocken,
zur Nacht wieder stärker bewölkt, vorüber¬
gehend etwas Regen . Mittwoch bei wechseln¬
der Bewölkung vereinzelt Schauer. Höchst¬
temperaturen am Dienstag 21 bis 24 Grad, am
Mittwoch 18 bis 21 Grad, Tiefsttemperaturen
12 bis 14 Grad. Mäßige Winde zwischen Süd¬
west und West.

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heuteirüh8Uhr) 14 “ über 0

Wasserwärme der Badeanstalt 19/20 Grad

Spezialität

AK TABAK
50 g 1 .— DM

Für Zigaretten und Pfeife

ZigHTenliaus DIETZ
Ettlingen/Bd ., Leopoldstr . 6

STELLENANGEBOTE

Industriebetrieb inEttlingen
sucht aufgeweckten jungen
Mann mit guten Schul¬

zeugnissen als
kanfm . Lehrling

Selbstgeschr . Bewerb , unt .
Nr. 2746 an die Ettl. Zeitg.

ZU VERKAUFEN
3 Tässtr gebraudjf, guf erhoffen

190 unb 210 I ju »erkaufen .
Jtüppurr, ©öfjrenffr. 28

Morgen

Schlachttag
Wurstverkauf über die Straße

Spezialität : Schlachtplatten

Deutsches Haus

im

GasthauszumKrenz
ZU KAUFEN GESUCHT

(iReifftiefel) ju kaufen gefügt.
3u crfr. unf. 9tr. 2756 i . b . (£ . 3 .

Bastttstall mif 6 bis 9 Jägern
ju kaufen gefud)f. 3 U erfragen
unter 9tr. 2755 in ber <£ . 3 -

Ihre Anzeige
| Ist am wirksamsten
| ln der

] EinserZeitung
I weil sie als Heimatblatt
| für Ettlingen und den
| Albgau größte Verbrel -
| tung in allen Bevölke -
| rungskreisen sichert .

uiuiimiimmiinmimuimiiiiililliliillMllHimillillllllj

Garten oder Jlektr ju kaufen ge¬
fügt . ©egenb beim Jrieb&of.
3u erfragen unter Str. 2749
iu ber gtflinger 3cifung.

Basthof z . Hirsch
Heule schlachttag
Wurstverkauf über die Straße.

uegeiaDiiisches Airnuiasser
■ von Hofapoth . Schaefer bei
■ Ennattung .Ueberanstrengung ,
H verschwomm Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u . Träne« der Augen,
• das pflanzliche , langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .
Badenia .Drogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße

** ^ . . <iid) dicker füllen durcl) C * D * 0
die bewährte CREAM DEODORANT . CD6verhütet den lästigen
Geruch des Achselschweißes , ohne die natürliche Transpiration
zu verhindern . CD6 wirkt 24 Stunden , schont die Haut , schützt die

Kleidung vor Mißfärbung durch Schweißeinwirkung
•-* TOPF DM 1.50

Badenia-Drogerie Ettlingen
Telefon 290

Sicher zu haben bei
Leopoldstraße 7

Original - Flaschen 2.85 DM
Sicher zu haben bei

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz

Sarmtag , 9 . 9 ., 13 - 20 Uhr und Sonntag , 10. 9 . 10— 12 und
14—20 Uhr. Bereits früher für diese Kurse gemachte An¬
meldungen wollen der Einteilung wegen erneuert werden .
Für spätere Kurse werden Anmeldungen angenommen .
Privatkochschule Anna Werner - Ettlingen - Quergasse 17

möbliertes Zimmer
foforf su »ernteten . 3U crfr.
unter 9tr. 2750 in ber 6 . 3 -

J. Heilert f Kirchen , Kinos usw. Konstanz 'Ba • Straße
*
53—

*55 Tederdeckbett nur guf erkalten su
kaufen gefudjt. Safefbff Jr>üf>-
ner ju »erkaufen . 3 U erfragen
unter 9tr. 2753 in ber <£ . 3 .

Morgen Mittwoch
Billige Schlafzimmer - und Küchenmöbel -

Einrichtungen eingetroffen Schlachttag
MÖBELHAUS GROS Gasth .znm Rebstock
Schöllbronner Straße 37 Station Ettlingen -Stadt Ab 11 Uhr Hausmacher -Wurst

und Kesselfleisch

VERSCHIEDENES

ZU VERMIETEN

|ose Vorführung durch Dr . med . Gelnitz in :
Karlsruhe , Hotel Rotes Haus, Waldstr. 2, Donnerstag, den 7. September

von 8—17 Uhr .
Ettlingen , Gasth . zum Kreuz, Freitag , den 8. September , v . 13.30—18 Uhr

Für HerzNerven-SchlaT
wstyxitn

"

Abfahrt 14 Uhr Schillerschule . Fahrpreis 5 .— DM

Anmeldungen bei Zigarren -Krause, Bekir u . Wäldin, Scheffel¬
straße 27 , Telefon 357

Diirkheimer Wurstmarkt
e Am Samstag , den 9. September zum
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Umschau in Karlsruhe
„Don Carlos“ zur Eröffnung der Spielzeit .

Die Oper des Badischen Staatstheaters Karls¬
ruhe hat am Sonntag mit Verdis „Don Carlos “
die Spielzeit 1950/51 eröffnet. Die musikalische
Leitung hatte Staatskapellmeister Walter Born
übernommen , für die Inszenierung zeichnete
Staatsintendant Heinz Wolfgang Wolff. In der
Aufführung debütierten die neuverpflichteten
Mitglieder der Oper, nämlich Erika Köth , die
die Engelsstimme sang, Ingeborg Weiss als
Page, Bernd Heyer in der Rolle des Posa und
Hans Hoffmann in der Rartie des Königs Phi¬
lipp.
Kindertransport von den Sowjets abgefangen

Karlsruhe (UP) . Ein Transport des
Evangelischen Hilfswerks in der Ostzone mit
30 Kindern und drei Erwachsenen, die von
Familien in Westdeutschland zu einem mehr¬
wöchigen Erholungsaufenthalt eingeladen
woarden waren , ist, wie aus zuverlässiger
Quelle in Karlsruhe bekannt wurde, vor fünf
Wochen auf dem Hauptbahnhof Halle von
sowjetischen Militärpolizisten abgefangen
worden . Die Kinder wurden der Volkspolizei
übergeben und von dieser den Eltern zuge¬
leitet , während man die Begleiter verhaftete
und unter Anklage wegen versuchter Men¬
schenentführung stellte . Da sich die Anklage
als haltlos erwies, wurden sie nach zwei Wo¬
chen freigelassen. Die evangelische Kirche in
der Ostzone wird auf Grund dieses Vorfalls
die Kinderverschickung nach Westdeutschland
einstellen .

ber baöifdjen ijeimaf
Volksfest in der Handschuhsheimer Tiefburg

Heidelberg (lwb) . In der sagenumwobe¬
nen Tiefburg in Heidelberg-Handschuhsheim
ist am Wochenende ein großes Volksfest ver¬
anstaltet worden. Die Tiefburg, die vom 13 .
bis 16. Jahrhundert Sitz der Ritter vonHand-
schuhsheim war , ist kürzlich von der Stadt
Heidelberg gekauft worden.

VersöhnungsbuncJ verläßt „Friedenskomitee“
Mannheim (lwb) . Die Ortsgruppe Mann¬

heim des „Internationalen Versöhnungsbun¬
des“ hat ihre Vertreter aus dem Mannheimer
„Komitee der Kämpfer für den Frieden“ zu¬
rückgezogen. In einer Erklärung weist der
Versöhnungsbund darauf hin, daß von offi¬
zieller Seite in Westdeutschland die „Komi¬
tees der Kämpfer für den Frieden“ als eine
„getarnte kommunistische Organisation“ be-
zeinet worden seien. Da sich der Internatio¬
nale Versöhnungsbund aller Parteipolitik zu
enthalten habe , sehe er gegenwärtig keine
Möglichkeit mehr, in dem Friedenskomitee
seine Aufgaben zu verwirklichen.

Wieder ein Fassadenkletterer in Mannheim
Mannheim (lwb) . In der Mannheimer

Oststadt ist dieser Tage ein Einbrecher über
eine Veranda in ein Zimmer eingestiegen und
hat dort Kleider im Wert von etwa 2000 DM
entwendet . Der Täter hatte sich in das Zim¬
mer, in das er eingebrochen war , eingeschlos¬
sen und dort in aller Ruhe das Diebesgut in
zwei Koffer gepackt. Er konnte noch nicht ge¬
faßt werden.
Mannheimer Autospringer werden abgeurteilt

Mannheim (ld) . Vor dem Mannheimer
Schwurgericht begann der Prozeß gegen Breu-
nig und sechs weitere Angeklagte, die be¬
schuldigt werden, sich vom Frühjahr 1947 bis
Mai 1949 auf der Strecke Mannheim—Darm¬
stadt in mindestens 85 Fällen als „Autosprin¬
ger“ betätigt und Lastkraftwagen bestohlen
zu haben . Der Prozeß wird voraussichtlich
mehrere Tage dauern . Der Hauptangeklagte
Breunig sowie drei seiner Mitangeklagtenwa¬
ren an dem Mannheimer Postraub im Juni
vergangenen Jahres beteiligt . Wegen dieses
Delikts sind sie bereits am 18 . März dieses
Jahres vom Mannheimer Landgericht zu
Zuchthausstrafen von fünf bis sieben Jahren
verurteilt worden.

Die Städte zur Südwesfstaaffrage
Entschließungen des württemberg - badischen Städteverbandes .

Debatten über die Ländergrenzenreform
Schorndorf (lwb). Der württemberg¬

badische Städteverband legte an Montag auf
einer Städteverbandsversammlung in Schorn¬
dorf seine Haltung zur Südweststaatfrage und
zum Verwaltungsaufbau im südwestdeutschen
Raum fest. Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an, in der betont wird, daß nur
durch eine Verminderung der Zahl der Län¬
der in Westdeutschland einer einheitlichen
Gemeinde- und Städtepoiitik der Weg geebnet
werden könne.

Die neuen Länder müßten möglichst so ge¬
staltet werden , daß sie wirtschaftlich ausge¬
glichen und finanziell leistungsfähig seien .
Die Vereinigung der Länder Württemberg
und Baden sei der notwendige Anfang einer
solchen Ländergrenzenreform . Abschließend
wird hervorgehoben , daß das nunmehr fünf
Jahre währende Zusammenwirken württem -
bergischer und badischer Städte in jeder Be¬
ziehung ersprießlich gewesen sei und nie zu
irgendwelchen Benachteiligungen der einen
oder anderen Gruppe geführt habe.

Verwaltungsaufbau im
Südwesten

In einer von dem Heidelberger Oberbür¬
germeister Dr. Swart vorgelegten und ange¬
nommenen Entschließung wird zur Frage
eines zweckmäßigen Verwaltungsaufbaues in
einem zukünftigen Südweststaat die Bildung
von zwei „Landschaftsverbänden “
Baden und Württemberg einschließlich Ho-
henzollems als kommunale Gebiefskörper-
schaften verlangt . Die Landschaftsverbände
sollen in ihrem Gebiet diejenigen kommuna¬
len Aufgaben wahmehmen , die im Bereich
eines Kreises nicht zweckmäßig erfüllt wer¬
den können oder die aus den Bedürfnissen
der Landschaft heraus für ein größeres Ge¬
biet gemeinsam durchgeführt . Werden müs¬
sen . In der Entschließung wird betont , daß
eine große Anzahl der bisher von den Län¬
derministerien wahrgenommenen Verwal¬
tungsaufgaben ebenso gut oder besser von
kommunalen Verbänden durchgeführt wer¬
den könne. Die Entschließung wendet sich
gegen die in dem Karlsruher Entwurf eines
Staatsvertrages zwischen den drei Ländern
vorgesehene Bildung einer Bezirksselbstver¬
waltung, die jedem der vier staatlich ver¬
walteten Landesbezirke angehängt werden
sollte. Ob neben den beiden Landschaftsver¬
bänden vier Bezirke als staatliche Mittelin¬
stanz eingerichtet werden sollten, sei für den
Städteverband eine Frage zweiter Ordnung.
Keinesfalls aber dürften dieser staatlichen
Mittelstufe Aufgaben übertragen werden . Die
Staatsaufsicht über die Landschaftsverbände
müsse unmittelbar vom Innenministerium
ausgeübt werden . Der Landschaftsverband
soll durch einen Landschaftstag und durch
einen vom Landschaftstag gewählten Land¬
schafts ausschuß als Verwaltungscugan vertre¬
ten werden , dessen geschäftsführender Vor¬
sitzender ein Landschaftshauptmann ist.

In einer dritten , einstimmig gebilligten

Entschließung wird che worwencngKert einer
maßgeblichen Mitwirkung der Städte und
Gemeinden an der Gesetzgebung hervorge¬
hoben und die Hinzuziehung von Vertretern
der kommunalen Spitzenverbände zu den
Ausschußverhanlungen der Landtage gefor¬
dert. Als zweckmäßigste Lösung dafür wird
die Einschaltung einer zweiten Kammer be¬
zeichnet .

Schulfall für Reform
In den Referaten , in die sich Beigeordneter

Dr. Storck vom Deutschen Städtetag, Ober¬
bürgermeister Kah, SchwäbischGmünd, Ober¬
bürgermeister Dr. Swart , Heidelberg, und
Oberbürgermeister Dr. Heimerich, Mannheim,
teilten, wurden die in den Entschließungen
niedergelegtenAnsichten und Forderungen be¬
handelt . Oberbürgermeister Dr. Heimerich be¬
tonte, daß das Schicksal des projektierten
Sijdweststaates ein Schulfall für die Länder¬
grenzenreform in der Bundesrepublik sei . Nur,
wenn aus elf Ländern fünf oder sechs ent¬
stünden, werde ein wirklich föderalistischer
Aufbau Westdeutschlands erzielt. Dr . Heime¬
rich befürchtete -für den Fall der Wiederher¬
stellung der alten Länder , daß Gesamtbaden
ein politischer Unruheherd sein würde. Man
habe sich schon sehr „verzankt “, daß mit der
Bildung einer Irredenta im Gebiet um Mann¬
heim, Pforzheim und den Bodensee gerechnet
werden müßte. Gesamtbaden werde aus die¬
sem Grunde auf Jahre hinaus keine frucht¬bare Arbeit leisten können. Heimerich wandte
sich auch scharf gegen die Überbetonung des
badischen „Heimatgefühls“ und sagte, der alte

t Staat Baden sei ein künstliches Gebilde ge¬wesen, dem verschiedene deutsche Stämme als
Grundlage dienten.

Der südwürttembergische StaatspräsidentDr. Müller stimmte dem Mannheimer Ober¬
bürgermeister zu und unterstrich , daß die
Frage des Südweststaates richtunggebend füs
die künftige gesamtdeutsche Ländergestaltungwerden könne. Müller betonte, daß die jetzige
ungesunde Länderbildung zu ständigen „hori¬
zontalen“ Finanzausgleichen führen müsse .
Dabei könne es auch passieren, daß die finanz¬
kräftigen Länder , die die schwachen Länder
unterstützen müßten , eines Tages mit Füh¬
rungsansprüchen kämen , denn „wer das Geld
gibt, dem kann man auf die Dauer nicht ver¬
wehren , daß er Vorschriften macht“ .

Ministerpräsident Dr. Maier begrüßte in
einer kurzen Ansprache die Initiative des
Städteverbandes , die Südweststaatfrage so
eingehend zu -behandeln . Er betonte, daß sich
das Verhältnis zwischen Nordbaden und Nord¬
württemberg in den vergangenen Jahren sehr
positiv entwickelt habe . Im Hinblick auf die
Agitation der Altbadener sagte Dr. Maier, es
sei von seiten Württembergs über Baden nie
ein böses Wort gefallen.

In der Aussprache wurde von einigen Red¬
nern , darunter von Bürgermeister Heurich ,Karlsruhe , eine strikte Neutralität des Städte¬
verbandes in der Südweststaatfraee gefordert

Dr . Birk : Nordbaden entscheidet
Heidelberg (lds) . Der Vorsiteende der

Landesgrappe Unterbaden in der 'Arbeitsge¬
meinschaft der Badener, Dr. Birk, vertrat
dieser Tage in einem Gespräch mit einem
dpa-Vertreter die Meinung, daß der Ausgang
der Volksbefragung am 24 . September in
Nordbaden wahrscheinlich über das Gesamt¬
ergebnis der Befragung entscheiden werde.
Vor allem in dem dicht bevölkerten Gebiet
zwischen Wertheim am Main und Mannheim
stünden die Aussichten für die Südweststaat¬
gegner und die Südweststaatanhänger 50 :50.
Die größeren nordbadischen Städte mit Aus¬
nahme von Karlsruhe würden sich voraus¬
sichtlich für dei) Südweststaat entscheiden.
Dagegen werde die Bevölkerung in vielen
ländlichen Bezirken für die Wiederherstellung

Altbadens stimmen, in Mittelbaden rechne
man dagegen nicht mit einem badischen Sieg ,
obwohl dort die Anhänger Altbadens starke
Positionen hätten . Dr. Birk erklärte ferner,Südbaden werde sich wohl eindeutig für Alt¬
baden und Württemberg für den Südwest¬
staat entscheiden. Dr. Birk kündigte an, daß
die „Arbeitsgemeinschaft der Badener“ in den
nächsten Wochen mehr als bisher Lautspre¬
cherwagen einsetzen und Plakate anschlagen
werde. Man müsse damit rechnen, daß sich
nur ein geringer Teil der Bevölkerung an der
Befragung beteiligen werde, weil eine allge¬
meine Wahlmüdigkeit herrsche und das Pro¬
blem der staatlichen Neuordnung in Südwest¬
deutschland von den Ereignissen der inter¬
nationalen Politik überschattet werde. Dr.

Birk wandte sich entschieden gegen die Bil¬
dung einer landsmannschaftlichen Partei in
Baden. Er wünsche, daß die Befragung eine
klare Mehrheit für die eine oder die andere
Lösung ergebe. Beide Parteien sollten sich,
ganz gleich wie die Volksbefragung ausgehe,
mit deren Ergebnis abfinden, damit im Süd¬
westraum wieder innere Ruhe einkehre .

beti Jlacf)bar(änbem
Zum Zweck der Arbeitsbeschaffung

Regierung ersucht den Bund um weitere Mittel
Stuttgart (lwb) . Der württemberg -badi¬

sche Ministerrat will an Bundeskanzler Dr.Adenauer erneut mit der Bitte herantreten ,Mittel für die Arbeitsbeschaffung, besonders
für den Wohnungsbau, zu erhalten . Wie auf
einer Sitzung des Ministerrats zum Ausdruck
kam, ist im Falle eines negativen Bescheids
zu befürchten, daß der Wohnungsbau in
Württemberg-Baden im Spätherbst dieses
Jahres zum Erliegen kommt

Gestaltungspläne für den Südweststaat
Ansicht der württ . -badischen Regierung

Stuttgart (UP ) . Das Gebiet des künftigenSüdweststaates soll nachAuffassungdes württ -
badischen Kabinetts in vier staatliche Lan¬
desbezirke (Regierungsbezirke) eingeteilt wer¬
den, denen die Gemeindeaufsicht obliegt. Da¬
neben sollen zwei zu schaffende Landeskotn-
munalverbände einen Teil der Selbstverwal¬
tung übernehmen . Der württ .-badische Mini¬
sterrat , der sich in seiner Dienstagsitzung mit
diesem Problem beschäftigte, lehnte jedocheine Beschlußfassung ab, da man in Stuttgartohne Mitwirkung Südbadens Entscheidungennicht fällen will. Die württ .-badische Auf¬
fassung deckt sich jedoch mit der von Würt-
temberg- 'Hohenzollem. Der württembergische
Städtetag wird sich am 4. September in einer
Sitzung in Schorndorf mit den Vorschlägender Gemeinden für die Organisation des Süd¬
weststaates auseänandersetzen.

Radfahrer schützte Radfahrerin
Bietigheim , (hpd) . Als eine 26jährige

Frau in den Morgenstunden mit dem Fahr¬
rad nach Bietigheim fuhr , kam plötzlich ein
Motorradfahrer an sie herangefahren und
fragte sie nach dem Weg nach Bietigheim.
Während beide anhielten und die Frau ihm
Auskunft gab , riß der Motorradfahrer die
Frau plötzlich von ihrem Rad weg und zerrte
sie mit Gewalt zur Böschung . Während sie
sich mit letzter Kraft gegen eine Mißhandlung
wehrte , kam ein Radfahrer in Sicht. Jetzt
erst ließ er von seinem Vorhaben ab und
flüchtete in Richtung Freudental .

Erntesegen im Rinnstein
P . Ravensburg . Gegenüber der großen

Gurkenemte ist der Absatz so gering, daß
die Bauern auf dem Wochen- und Obstmarkt
vielfach auch erstklassige Gurken , die sie
nicht verkauft haben, nach dem Markt im
Rinnstein liegen lassen. Dadurch, daß man
in Oberschwaben die Verwendung von Gurken
als Gemüse im Haushalt nicht kennt und sie
lediglich zu Salat verwendet , ist für die
gute Ernte kein ausreichender Absatz vor¬
handen.

Fälscherwerkstatt in der Westentasche
Wiesbaden (1h ). Eine alte Blechbüchse ,100 Gramm Metallabfälle und ein echtes 50-

Pfennig-Stück bildeten die gesamte Ausrü¬
stung einer Falschmünzerwerkstatt , die sich
ein 40jähriger, bisher unbestrafter Metall¬
arbeiter in Wiesbaden eingerichtet hatte . Von
der ersten Serie falscher Fünfziger, die er
mit seiner Matritze nach dem Abdruck des
echten 50-Pfennigstückes gefertigt hatte ,setzte der Falschmünzer nach seinen eigenen
Angaben nur fünf Stück ab . Ein Bekannter ,den er mit Falschgeld bezahlt hatte , zeigteihn an. Hätte er nicht diesen Fehler beim
Vertrieb seiner Münzen gemacht, so wäre
nach einer Mitteilung der Wiesbadener Kri¬
minalpolizei seine Entdeckung und Über¬
führung sehr schwierig gewesen.

das ßiesebethli
Roman aus den Schweizer Bergen

von Doris Eicke
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hafte des verluderten Bruders gesehen hätte.
Manch einer schlug heimlich ein Kreuz: „Gott
bhuet is vor neuem Ungfell!“

B0. Fortsetzung.
In der Stube weit jedes Gespräch ver¬

stummt, erschrocken , ja entsetzt schauten die
Alten auf dieses unmäßige Treiben. Die
Bäuerin aber verhielt mit der Hand einen
ächzenden Laut : genau so wie Hanstöni hatte
der Mily einst, vor vielen Jahren , getrunken,
mit derselben Gier, derselben Hemmungs¬
losigkeit.

Der Jungbauer spürte das starke Getränk
wie Feuer in seinen Adern kreisen, eine an¬
genehme Schlaffheit zerriß den Faden seiner
bohrenden Gedanken, so daß er sich nimmer
besann, warum er eigentlich so traurig ge¬
wesen, das Herz wurde ihm leichter , der
Druck verschwand. Er weit nicht etwa be¬
rauscht in dem Sinn , daß er die Standfestig¬
keit seiner Beine hätte erproben müssen ,
wohl aber so, daß das Leben wieder erträg¬
licher schien . Die mißbilligendöl Blicke der
Anderen erheiterten ihn.

„Macht 's mir nach , Leut, statt dumm zu
glotzen, “ schlug er mit schwerer Zunge vor.
Theresli und Meieli wechselten einen er¬
schrockenen Blick und senkten dann blitz-
snchell wieder.- die Augen . Nur Trudy schlug
ein unschuldiges Gelächter an , verstummte
aber sofort, als die Simmishöferin es ihr zor¬
nig verwies.

Von den Meister- und Knechtsleuten aber
weit keiner da , der durch die breite Gestalt
des Hoferben hindurch nicht die schemen¬

„Heuer will es nit Frühjahr werden, hör
nur , wie der Wind um die Hausecken pfeift !“
Sorglich schloß die Simmishöferin die schüt¬
zenden Fensterläden und wickelte das warme
Tuch fester um ihre Schultern. „Man könnt
rein meinen, der Herrgott hätt uns verges¬
sen.“

„Das glaub ich nit , im Gegenteil, seine
Hand liegt schwer genug auf mir, daß ichs
gspür,“ seufzte der Bauer und schob sich
näher zur Lampe hin. Er schnitzelte gedan¬
kenverloren an einem hölzernen Rechen und
starrte mit trübem Blick auf sein Machwerk
hin. Tiefe Falten , die im Herbst noch nicht
vorhanden gewesen, kerbten sein stilles,
gutes Gesicht Aber auch die Bäuerin war alt
geworden, weiß umrandeten die Schläfen die
eigenwilligen Züge, und ihre Haltung war
gar so stolz und aufrecht nicht mehr.

„Meinst nit , daß es besser wird mit dem
Buben , wenn erst die Arbeit im Wingert
(Weinberg ) sich wieder anlaßt?“ fragte sie
voller Zaghaftigkeit und heftete den Blick
bang auf ihren Mann.

„Glaub's nit Wen der Satan einmal in den
Klauen hat — hast 's ja am Mily erlebt,
kennst Dich ja aus.“

„Hätt‘s nie gedacht vom Hanstöni.“

„Keiner hätte es geglaubt von dem , ist all
seiner Lebtag ein braver Bursch gewesen,
hat nit in ihm gesteckt, daß er ein Saufaus
und Herumtreiber werden mußt, daß man
redlichen Leuten nimmer in die Augen
schauen mag.“

„Ja , Mann — Gott sucht uns heim in un¬
seren Kindern —“

„Gott? “ fragte der Bauer grübelnd, „der
Pfarrer meint‘s ja so, und von Kindsbeinen
an hab ich gelernt, daß Gutes und Böses aus
seiner Hand kommt. Jetzt aber weiß ich‘s nit
immer. Bist nit Du es gewesen , die Vor¬
sehung hat spielen wollen?“

„Fängst schon wieder sin ? “

„Weil es mir keine Ruh laßt. Seit das
Liesebethli gegangen ist , fehlt aller Segen in
unserer Heimstatt. Zuerst war das Ungfell
mit unserem Buben und dem Pontarlier,
dann ist im Jäjner die Scheuer abgebrannt
und keiner weiß wie, vorgestern ist der
Schimmel eingegangen, und der Bub ist aus
Rand und Band, daß es kein gutes End neh¬
men kann.“

Die Eheleute schwiegen bedrückt, ein jedes
versynken in trübe Gedanken. Wie war der
Hof doch so stumm und tot, seit diese Schande
über ihm lag. Meieli und Theresli waren froh,
daß sich keines gebunden sah , wieder ab¬
gereist, als Hanstönis wüstes Treiben offen¬
bar wurde, das Trudy hatte sich dem Pon¬
tarlier verlobt und nähte an seiner Aussteuer.
Sonst war an traulichen Winterabenden trotz
des weiten Weges zuweilen junges Volk zur
Stubete gekommen , jetzt mied man den Sim-
mishof , als lägen böse Geister über ihm.

„Ich möcht nur wissen, Frau , ob Du es wie¬
der so machen tätst , wenn Du die Zeit zu¬
rückschraubenkönntest, — das mit dem Liese¬
bethli?“

Gar tief beugte sich bei diesen Worten der
Kopf der Bäuerin über das grobe Flickwerk
in ihren Händen.

„Ich — weiß — nit —“

„Dem Liebgott sei Dank, daß Du langsam
zur Einsicht kommst. Da ist noch nit gar alles
verloren.“

„Hast doch vorhin gesagt , er wird nit in
sich gehen —“

„Von selber nit , das bringt nur Eine zuweg,
das weißt selber, so gut wie ich .“

Die Bäuerin hob lauschend den Kopf.
„Still, er kommt!“
Ueber den vereisten Hof tappten Schritte

daher, und gleich darauf tastete sich jemand
an der Hauswand entlang zur Tür, die nach
Walliser Sitte direkt in die Küche führte . Die
Eltern warteten — eine endlose Weile . Der
draußen aber stand still, die Hand auf der
Klinke und kämpfte mit sich, bevor er unter
das Vatterdach schloff . So war es jetzt im¬
mer, nie mehr setzte er den Fuß unbefangen
und willig über die heimische Schwelle.

Der Hanstöni trat so behutsam ein, daß die
Alten erst an dem kalten Luftzug merkten,
daß er jetzt in der Küche stand. Seine fest
aufeinander gepreßten Lippen entließen kei¬
nen Gruß. Finster und argwöhnisch musterte
er die gesenkten Köpfe. Er spürte es in allen
Fingerspitzen, daß sie wieder, wie immer,
von ihm geredet hatten.

„Was stehst da wie angewachsen, Bub ? Zieh
die Schuh aus und hock Dich zum Ofen hin,
s ‘macht bös Wetter draußen,“ sagte der Bauer
ruhig und mühte sich um ein harmlos-freund¬
lich Gesicht , den Jungen nicht zu verscheu¬
chen.

Ueber Hanstönis vom Trunk verwüstetes
Gesicht ging ein heimlicher Schimmer von
Liebe und verlöschte sogleich , als die Mutter
sich erhob.

„Wirst Hunger haben, ich mach Dir gleich ,
was Du magst “

„Laß das, “ verwies er sie scharf, „mir steht
der Sinn nit nach Essen .“

Trotz dieser barschen Worte wechselte die
Simmishöferin mit ihrem Mann einen glück¬
lichen Blick. Seit vielen Wochen kam der Bub
heut zum ersten Mal nüchtern nach Haus.

Fortsetzung folgt.
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Georg Meier fuhr neuen Streckenrekord
Sennen im Hamburger Stadtpark

Beim vorletzten Meisterschaftslauf der Motorräder
war beim Hamburger Stadtparkrennen alles ver¬
treten . Georg Meier war wieder einmal mehr der
Held des Tages . Mit seiner 500-ccm -BMW fuhr er
mit 130,9 Stdkm . Tagesbestzeit und gleichzeitig
einen neuen Streckenrekord . Vielleicht war Heiner
Fleischmann durch die zwei langen Geraden etwas
gehandicapt , doch kann er mit seinem zweiten
Platz und einem Schnitt von 129,7 zufrieden sein .
Der Amberger Cafetier hielt sich in der 350-ccm -
Klasse schadlos und siegte unangefochten mit 121,3
Stdkm . vor Schnell und Knees . In der Klasse bis
125 ccm siegte H. P . Müller (DKW ) , bei den Seiten¬
wagen bis 600 ccm waren Böhm -Fuchs (NSU ) , bis
1200 ccm Kraus -Huser (BMW ) erfolgreich .

Die ersten Meister stehen fest
Obwohl noch der letzte Meisterschaftslauf aus¬

steht stehen bereits drei Deutsche Meister fest .
In der Klasse bis 125 ccm holte sich H . P . Müller
mit 33 Punkten überlegen den Titel und bei der
Klasse bis 250 cem ist mit 34 Punkten Gablenz -
Karlsruhe Meister . Böhm -Fuchs (NSU ) ließen sich
in der kleinen Seitenwagenklasse bis 600 ccm von
Kiankermeier -Wolz (BMW ) nicht verdrängen und
liegen jetzt schon mit 40 Punkten gegenüber 30 P .
der BMW -Fahrer an der Spitze . In den drei üb¬
rigen Klassen wird über die Meisterschaft erst am
nächsten Sonntag in Nürnberg der Würfel fallen .
In der Klasse bis 350 ccm führt Fleischmann mit
33 Punkten vor Knees mit 27 Punkten , bei der
Halbliterklasse liegt Meier mit 32 gegenüber Heiner
Fleischmann an der Spitze und in der großen
Seitenwagenklasse hält Seppenhauser - Wenzhofer
mit 25 Punkten vor Kraus -Huser (24 Punkte ) die
Führung .

Fußball in West und Nord
1. Liga West

Preußen Dellbrück — Duisburger SV 1 :0
RW Essen — Rheydter SV 7 :1
Preußen Münster — RW Oberhausen 1 :0
Horst Emscher — Schalke 04 2 :2
Alemannia Aachen — 1. FC Köln 0 :2
Hamborn 07 — Spfr . Katernberg 3 :1
Bor . München -Gladbach — Bor . Dortmund 0 :5
Erckenschwick — Fortuna Düsseldorf 0 :0

1. Liga Nord:
Altona 93 — Holstein Kiel 2 :1
Arminia Hannover — FC St . Pauli 1 :2
Werder Bremen — Bremerhaven 93 3 :4
VfB Oldenburg — Hannover 96 2 :2
Eintr . Osnabrück — Braunschweig 0 :1
Göttingen 05 — Itzehoe 8 .H)
Concordia Hamburg — Bremer SV 1:3

Freundschaftsspiele:
Fußball :

VfB Neunkirchen — 1. FC Nürnberg 2 :7
1. FC Saarbrücken — Eintr . Frankfurt 0 :0
Mainz 05 — Saar 05 Saarbrücken 0 :1

Handballstädtespiele :

Wuppertal — Wien 5 :3
Krefeld — Wien TU®

Freundschaftsspiel
Berlin — Hamburg 2 :1

Die Berliner Fußballstadtmannschaft schaffte am
Sonntagnachmittag im Olympiastadion zu Berlin
eine Sensation durch ihren 2 :1-Sieg Über die Aus¬
wahl Hamburgs . Angefeuert durch die Zuschauer
überraschte Berlin schon während der ersten 20
Spielminuten durch hervorragendes Können . In der
26. Minute fiel das erste Tor für Hamburg . In der
35. Minute kam dann durch Schmutzler der ver¬
diente Ausgleich für die Berliner Mannschaft . Die
zweite Halbzeit brachte dann durch überlegenes
Spiel der Berliner Mannschaft das zweite Tor . In
der ©1. Minute erzielte Graf auf eine Flanke von
Wilde durch Kopfball die Führung Berlins .

Die Quoten des Toto Württ .-Badens
Belm 4. Totowettbewerb ln Württemberg -Baden

vrarde nach den vorläufigen Ermittlungen ein Ge¬
samtumsatz von 649 900 DM erzielt . Kein Wetter
sagte alle zwölf Tips richtig voraus , so daß nach
Anwendung der gleitenden Gewinnskala die Wetter
mit elf richtigen Tips m den ersten Bang kamen .
Die Quoten : Hauptwette : 1 . Rang 17 Gewinner
mit je 5313 DM . 2 . Rang : 278 Gewinner mit je
324,50 DM . 3. Rang : 2599 Gewinner mit je 34,50 DM .
Zusatzwette : 351 Gewinner mit je 153,50 DM .
(Ohne Gewähr ) .

Die Quoten des Toto Eheinland -Pfalz
Die Sperttoto -GmbH . Rheinland -Pfalz zahlt für

den vierten Wettag im ersten Rang an 27 Ge¬
winner je 2899 DM , im zweiten Rang an
586 Gewinner je 133,50 DM und im dritten
Rang an 5834 Gewinner je 13,40 DM . Im K le i n -

tip werden an 12 Gewinner je 1888 DM verteilt .

Jugend -Tisch tennismeisterschaften
Uber das Wochenende fanden in Pforzheim die

süddeutschen Jugendmeisterschaften im Tischtennis
statt .

Die neuen Jugendmeister :
Jungen Einzel : 1. Quest , Wiesbaden . Mädchen -

Einzel : 1. Michel , TV Sandhofen . Jungen -Doppel :
1. Bodensohn/Wüst . Hessen . Mädchen Doppel : 1.
Eitelmann/Sercher , Edigheim -Pfalz . Mannschafts¬
meisterschaft : 1. MTV Stuttgart .

Deutschland bei Schach -Olympiade Vierte.
Nach der zehnten Spielrunde bei der Internatio¬

nalen Schach -Olympiade in Dubrovnik (Jugosla¬
wien ) ,die von 18 Staaten ausgetragen wird , konnte
Jugoslawien seine führende Position behaupten .
Die deutsche Mannschaft fiel nach der US -Mann -
schaft auf den vierten Platz zurück .

Das „
'Goldene Rad von Frankfurt “

Exweltmeister Lohmann , Bochum , gewann auf
der Frankfurter Stadion -Radrennbahn das „ Goldene
Rad von Frankfurt “ , ein Steherrennen in zwei
Läufen über insgesamt 80 km , in der Gesamtwer¬
tung mit 79,997 km vor dem belgischen Meister
Verschueren .

Farina/Italien ' Automobilweltmeister
Nino Farina - Italien auf Alfa Romeo gewann am

Sonntag den 7. und letzten Lauf um die Automobil -
Weltmeisterschaft 1950 — den „ Großen Preis von
Italien “ auf der Monza -Bahn über 504 Kilometer
und sicherte sich die Weltmeisterschaft mit 30
Punkten .

Faiinas Gesamtfahrzeit betrug 2 :57 :17,2 Stunden ,
was einem Durchschnitt von 176,542 Stdkm . ent¬
spricht .

Als zweiter beeidete Alberto Ascari - Italien auf
dem neuen 4,5 Liter kompressorlosen Ferrari -Wagen
das Rennen vor seinem Landsmann Fagioli auf
Alfa Romeo . Die schnellste Runde fuhr der Argen¬
tinier Fangio auf Alfa Romeo mit zwei Minuten
gleich einem Durchschnitt von 189,5 Stdkm .

Der Italiener Bonetto auf Osea gewann das Ren¬
nen der kompressorlosen Rennwagen bis 1100 ccm
knapp vor dem Franzosen Sommer auf Osca .

Jugendboxer Rink setzte sich durch
Die erste Vorrunde zur deutschen Jugend -Box -

meisterschaft in Berlin brachte ausgezeichnete
Kämpfe . Dabei konnte sich der Badener Rink 4m
Mittelgewicht dufch einen Punktsieg über den Ber¬
liner Borowski für die Teilnahme an den weiteren
Kämpfen qualifizieren .

Aus den Ergebnissen : Weltergewicht : Kuck -Berlin
Punktsieger über Scbleehauf -Württemberg . Mittel¬
gewicht B : Rink -Baden , Punktsieger über Borowski -
Berlin . Halbschwergewicht A : Löcherbach -Nieder¬
rhein Sieger durch Abbruch in der ersten Runde
über Sayer -Württemberg . Schwergewicht : Lahr -Hes¬
sen , Punktsieger über Stanke -Hanndver .

Deutschland noch nicht in der FIA
Einer derjenigen internationalen Verbände , der

Sich Deutschland gegenüber trotz den Empfehlun¬
gen des IOC noch immer negativ verhält , ist der
, .Internationale Ruderverband “ . Die FIA tagte an¬
läßlich der Europameisterschaften in Mailand und
die Delegierten von 18 Nationen lehnten die Wie¬
deraufnahme Deutschlands mit 19 :4 Stimmen bei
vier Enthaltungen ab . Immerhin erlaubte man we¬
nigstens den Mitgliednationen , die sportlichen Be¬
ziehungen mit den deutschen Rudervereinen wieder
zu erneuern und an Regatten mit deutschen Rude¬
rern teilzunehmen .

Kürze Sportnachrichten
Eine neue deutsche 1000-m - Jahresbestzeit lief ln

Hamburg mit 2:28,2 Minuten der deutsche 800-m -
Meister Steines (Rotweiß Koblenz ) vor Kluge -
Bremen (2 :29) . Schade (Barmen ) gewann die 3000 m
mit 8 :22 vor Lueg in 8 :27,6 . Zwei 400-m -Läufe holten
sich Liekes in 49,2 und Geister (beide Krefeld ) in
49,4 Sekunden .

Deutsche Rollschuhmeister im Paarlaufen wurden
in München -Gladbach die Europameister Bia Baran
und Paul Falk (Düsseldorf ) mit 11,62 Punkten .
Zweite wurden Knake und Koch (Hannover ) mit
11,48 Punkten .

Hans Schömig (Schweinfnrt ) verteidigte seinen
Deutschen Bantamgewichts -Meistertitel , als er da¬
heim vor fast 5000 Zuschauern gegen Koch (Wies¬
baden ) nach Punkten triumphierte .

Der Bundesteto wurde auf einer Münchener Ta¬
gung der zehn deutschen Toto -Unternehmen abge¬
lehnt . Es wurde aber mit 6 :4 Stimmen beschlossen ,
eine Ausspielung von Eigenheimen doch noch i»
Erwägung zu ziehen . Der Entscheid fällt anfangs
Oktober in Hannover .

Willi Färber (Augsburg ) der fünf Mal seine Mei¬
sterschaft im Fliegengewicht des Profilagers ver¬
teidigte , erhielt vom Deutschen Berufsboxsportver¬
band den Meistertitel zur Erinnerung auf Lebens¬

zeit zugesprochen . Außer Färber wurde diese
Ehrung bisher im deutschen Boxsport nur Adolf
Heuser zuteil .

Hans Stuck erlitt beim Training zum „Großen
Preis von Italien “ einen Knöchelbroch . Erst in
etwa 20 Tagen wird er wieder Rennen bestreit ec
können .

Badens zweite Amateurliga
S t a f f e 1 M a n n h e 1 m

Gruppe I : Olympia Neulußbeim — FV Alttußheim
1 :1, SG Kirchheim — SG Sandhausen 2 :1, FV Offen¬
burg — FV Sulzfeld 4 :2, FV Sinsheim — TSC
Plankstadt 2 :2.

Gruppe n : SV Käfertal — FV 09 Weinheim 1 :0 ,
FC Eschelbronn — VfB Eberbach 9:3, Fortuna Hed¬
desheim — TV Handschuhsheim 4 :9, SC Dossen¬
heim — SV Waibstadt 2 :0 .

Neueinteilung der badischen Ringerüga
Der deutsche Athletenbund legte bei seiner Frie -

senheimer Tagung fest , daß die Landesmeisterschaf¬
ten im Ringen und Gewichtheben bis zum 31. De¬
zember abgeschlossen sein müssen . Auf Grund die¬
ses Beschlusses nahm der badiche Schwerathletik¬
verband auf seiner Tagung in Wiesental eine Neu¬
gruppierung der Ober - und Landesliga im Ringen
vor . In der Ober - sowie in der Landesiiga wurden
zwei Gruppen gebildet , die in einem Vor - und

„ einem Rückkampf den Gruppenmeister zu ermitteln
haben . Die beiden Gruppensieger der Oberliga
kämpfen in einem Vor - und einem Rückkampf um
die badische Meisterschaft .

In der Oberliga Süd kämpfen : Germania Bruch¬
sal , KSV Wiesental , SV Brötzingen , KSV Kirrlach ,
Germania Karlsruhe und ASV Grötzingen .

Der Oberliga Nord gehören an : ASV Lampert¬
heim , Eiche Sandhofen , SV Ketsch , ASV Feuden¬
heim , 1884 Mannheim und ASV Heidelberg .

Beginn der Oberliga -Kämpfe : 17. Sept . 1950 .
Der Landesliga gehören an : Gruppe Süd : TV

Mühlacker , Einigkeit Mühlburg , SV Weingarten ,
SV Brötzingen , Eiche östringen und FC Ispringen .
Gruppe Nord : VfK Oftersheim , ASV Ladenburg ,
Germania Ziegelhausen , KSV Sulzbach , Germania
Rohrbach , RSC Viernheim , SG Hemsbach und ASV
Eppelheim . Die Landesliga beginnt ab 1. Oktober
mit den Kämpfen , die Vorkämpfe der Landesliga
werden im griechisch -römischen Stil ausgetragen ,
während die Rückrunde im freien Stil gerungen
wird .

Auch im Gewichtheben wurden zwei Grup¬
pen gebildet . Der Groppe Nord gehören an : AC
Weinheim . 1884 Mannheim , Germania Obrigheim ,
RSC Viernheim und VfL Neckarau . In der Gruppe
Süd kämpfen Germania Karlsruhe I , Karlsruher
Athletengesellschaft , Einigkeit Mühlburg , SV Wein¬
garten , ASV Grötzingen und Germania Karlsruhe H .
Die Kämpfe im Gewichtheben beginnen am 1. Ok¬
tober 1950 .

Lest die Ettlinger Zeitung

Handball
Männer: Südbaden — Nordbaden 11:11 (8:4)

Frauen : Südbaden — Nordbaden 3 :7 (2 :2)
In einem Vergleichskampf der Handball -Reprä¬

sentativmannschaften von Süd - und Nordbaden in
Freiburg konnten die Südbadener , die im Frühjahi
dieses Jahres in Weinheim von Nordbaden knapp
geschlagen worden waren , ein Unentschieden er¬
zielen . Sie hatten in der ersten Halbzeit mehr von »
Spiel und erzielten bis zur Pause einen sicheren
8 :4- Vorsprung . In der zweiten Hälfte , als das Tempo
auf beiden Seiten merklich nachließ , kamen die
Nordbadener gewaltig auf , während das Kombina¬
tionsspiel der Gastgeber sehr zu wünschen übrig
ließ . Fast mit dem Schlußpfiff schaffte die nord¬
badische Elf , die sich aus den besten Spielern de »
Vereine Roth , Neckarau , Mannheim 46 , Rintheim .
Birkenau und Mühlburg zusammensetz *©, Ben ver¬
dienten Ausgleich .

Um den Karlsruber Wanderpreis im Ringen
Um den Wanderpreis der Karlsruher Schwer¬

athletik -Vereine im Mannschattsringen der vom
KSV Einigkeit Mühlburg gestiftet wurde , standen
sich in Karlsruhe die Staffeln von Einigkeit Mühl -
bürg und der Karlsruher Athletengesellschaft ge¬
genüber . Die Mühlburger Staffel konnte diese ®
Kampf mit 6 :2 Punkten gewinnen und nimmt nun
in der Tabelle den ersten Platz ein . KSV Durlacfe
war gegen Germania gepaart , trat aber nicht zur®
Kampfe an . Durlach scheidet nun aus der Kon¬
kurrenz aus , nachdem die Staffel schon am Vor¬
sonntage gegen die Athietengesellschaft nicht antrat

Boxen: Freiburg — Ettlingen 11 :5
Im Boxvergleichskampf zwischen dem ASV Frei¬

burg und der Boxstaffel aus Ettlingen bet Karls¬
ruhe bezogen die Ettlinger eine unerwartete 11 :5-
Punktniederlage .

Die einzelnen Ergebnisse :
Feder : Layer E . unterlag ge ^ln Harter Fr . nach

SO Sekunden durch k . o . Leicht : 1. Wohlschlegel E.
unterlag gegen Rosi Fr . n . P . 2. Weiß E . siegte
gegen Kreuz Fr . durch technischen k . o . Weiter :
1. Klopfert E . gegen Joerder Fr . Kampf abgebro¬
chen wegen Verletzung des Ettlingers . 2. Riedingec
E. siegte gegen Mollenhauer Fr . n . P . Mittel : 1,
Emmericht E . unterlag gegen Domnick Fr . n . P . 2.
Koch E . gegen Bede Fr . unentschieden . Halbschwer :
Denninger E . unterlag gegen Huber Fr . n . P .
Schwert Pfadt E . siegte durch k .o . über Huber 7c .

28. Frankfurter Herbstregatta
Die 28 . Frankfurter Herbstregatta stand am ersten

Tage fast vollkommen im Zeichen der Altherren -
und Jugendrennen . Das wertvollste Rennen des
ersten Regattatages war zweifelsohne die Auseinan¬
dersetzung zwischen den AH Gig -Achtern der Mann¬
heimer Amicitia und der Frankfurter RG Germania .
Vom Start weg führend dehnten die Mannheimer
ihren Vorsprung bis auf eineinhalb Längen aus . Die
Zeit des Siegers betrug 3 :19,5 Minuten gegenüber
3 :22 Minuten des Frankfurter Bootes .

Die Ergebnisse :
AH Gig -Vierer m . Stm . : 1 Rg Wiesbaden -Biebrich

1888 4 :01 , 2. RG Germania -Verein 65 Frankfurt/Main
4 :03,9 .

Jugend -Gig -Vierer m . Stm . : 1. Abt . 1. Hanauer RC
Hassia 3 :49 , 2. Abt . : 1. Offenbacher RV 1874 3 :47,3 .

Jugendvierer m . Stm . : 1. Frankfurter RG Nied .
3 :51,7 .

AH Gig -Vierer m . Stm . 1. Abt . : 1 . RG Flörsheim -
Rüsselsheim 3 :41 ; 2. Abt . : 1. Ruderclub Worms 3 :39,7 .

AH Gig - Achter : 1. Amicitia Mannheim 3 :19,5 . 2
RG Germania -Verein 65 Frankfurt/Main 3 :22.

Lohmann schlug Weltmeister Lesueur
In einem spannenden Endspurt schlug in Köln

Exweltmeister Walter Lohmann -Deutschland nach
mehreren Runden Rad an Rad fahrend mit 66,9 Ki¬
lometern den zwei Meter zurückliegenden Steher¬
weltmeister 1950 RaotU Lesueur -Frankreich . Es folg¬
ten in der Endwertung : 3. Pronck -Holland , fünf
Meter zurück . 4. Schorn -Deutschland , zehn Meter
zurück .

England gewann Schwimmländerkampf
Deutschland — England 94 :97

England gewann am Wochenende den in Ober -
Sausen ausgetragenen ersten Nachkriegs - Schwimm¬
länderkampf gegen Deutschland knapp mit 97 :94
Punkten .

Das Ergebnis der beiden Länderkampftage in
Oberhausen war die Tatsache , daß die deutschen
Schwimmer seit den Meisterschaften in Göppingen
und den Europameisterschaften in Wien sowie den
darauffolgenden Einladungskämpfen etwas zuviel
des Guten getan hatten . Die Engländer können für
3ich buchen , daß ein wesentlicher Teil der Wett¬
kämpfe dieser Begegnung als Korrektur der Europa¬
meisterschaft in Wien gelten kann .

ERGEBNISSE :
100 m Damen Kraul : 1. Linton -E . , 1 :10,3 , 2. Hiel -

sen -E ., 1 :11,5 .
100 m Rücken Herren : 1. Brockway -E ., 1 :08,5 Min

2. Wardop -E . , 1 :13,0 Min .
200 m Brust Damen : 1. Gordon -E ., 3 :03.9, 2. Loer -

per -D . , 3 :05,07 .
480 m Kraul Herren : 1. Wardrop -E . , 4 :59,00 Min .

2. Lehmann -D . , 5 :10,00 Min .
Kunstspringen Herren : 1. Aderholt - D ., 198,52 P .

2. Walther -D . , 18182 P .
Turmspringen Damen : 1. Tatarek -D . , 81,35 P . 2.

Eckstein -Hofmann -D . , 67,22 P .
400 m Kraul Damen : 1. Wilkinson - E ., 5 :36,8 Min . 2.

Girvan -E ., 5 :45.7 Min .
4x208 m Kraulstaffel Herren : 1. England (Kendall ,

Stedmann , Haie , Wardrop ) 9 :26,2 . 2. Deutschland
(Reinhard , Kosninger , Ditzinger , Lehmann ) 9 :28,5 .

108 m Kraul Herren : 1. Ditzinger -D ., 1:00,6 . 2.
Stedmann -E . , 1 :01,4 .

100 m Rücken Damen : 1. McDoweü -E ., 1:16,3 Min .
2. Herrbruck -D ., 1 :16,8 Min .

200 m Brust Herren : 1. Klein -D ., 2 :40,7 . 2. Deuer -
lein -D . , 2 :51,8.

Kunstspringen Damen : 1. Tatarek -D . , 122,82 P . 2.
Warga -D , 125,35 P .

Turmspringen Herren : 1. Haase -D ., 156,81 P . 2.
Healthey -E . , 152,52 P .

4Xl08 -m -Kraulstaffel Damen : 1. England (Nielsen ,
Wilkinson , Girvan , Linton ) 4 :47,6 Min . , 2. Deutsch¬
land (Schaferkordt . Jansen , * Rechlin , Herrbruck )
4 :59,0 Minuten .

1500 -m -Kranl Herren : 1 . Lehmann -D . 29 :14,2 Min .,
2. Bland -E . 20 :27,8 Minuten .

Wasserball : Deutschland — England 7 :2 .
Wasserbalispiei (nicht für Länderkampf gewertet ) :
Ergebnis 3 :2 (2 :1) für England .
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Kafrsftaani
ALLTAGS su fragen -w®antworten

Die Auskünfte werden necti bestem Wissen und Gewissen unter Ausschluß der Verantwortlichkeit det
Redaktion an unsere Abonnenten kostenlos erteilt . Fragen ohne Allgemeininteresse werden schriftlich

beantwortet Um Angabe der genauen Adresse und Beifügung des ROckporms wird gebeten .

Frage G. : Ich habe ein landwirtschaftliches Grund¬
stück im Meßgehalt von 700 qm . Bin ich verpflichtet ,
einen Beitrag zur landwirtschaftlichen Berufsge¬
nossenschaft zu entrichten ?

Antwort : Nach den Vorschriften der
Reichsversicherungsordnung und den auf
Grund der Satzung der einzelnen Berufsge¬
nossenschaften erlassenen Anweisungen wird
jeder landwirtschaftl . Betrieb und Betriebs¬
teil zur Beitragsleistung herangezogen. Für
Kleingrundstücke bis zu einem bestimmten
Höchstmeßgehalt werden Mindestbeiträge er¬
hoben, bei darüber hinaus gehenden Grund¬
stücksgrößen wird der Umlagewert ermittelt
Sind Wohn - und Wirtschaftsgebäude nicht
vorhanden, so ist der zuletzt nach dem
Reichsbewertungsgesetzfestgestellte Einheits¬
wert als Umlagewert maßgebend. Von der
Beitragspflicht völlig befreî sind nur die
zum Grundvermögen zählenden Hausgärten
und die Schrebergärten. Nach Ihrer Mittei¬
lung sind Sie demnach beitragspflichtig.

Frage F . W. : In einer benachbarten Wirtschaft
wird häufig bis tief in die Nacht hinein gesungen
und bei zunehmender Alkoholeinwirkung gebrüllt .
Die ganze Nachbarschaft worunter ein Teil schon
um 5 Uhr früh zur Arbeit gehen muß , wird im
Schlafe gestört . Muß man sich diese Störungen ge¬
fallen lassen ? Wer ist verpflichtet , gegen den Lärm
einzuschreiten , der Wirt oder die Polizei ?

Antwort : Der nächtliche Gesang in der
benachbarten Wirtschaft stellt einen ruhe¬
störenden Lärm dar , der nach § 360 Ziff. 11
StGB als Übertretung mit Geldstrafe oder
Haft bestraft wird. Es ist Sache der Polizei,
auch hier nach dem Rechten zu sehen und
nötigenfalls Strafanzeige gegen die Unruhe¬
stifter , evtl, auch gegen den Wirt vorzulegen,
der in seinem Lokal für ein ruhiges Verhal¬
ten der Gäste zu sorgen hat . Die Ergreifung
anderer Rechtsbehelfe gegen den Wirt dürfte
sich nach einem Einschreiten der Polizei er¬
übrigen.

Frage G. Sch . : Meine Schwester ist kürzlich ohne
Hinterlassung von Kindern gestorben . Ihr Mann
ist seit 1942 vermißt , bis jetzt aber noch nicht für
tot erklärt . Zwischen den Ehegatten wurde ehedem
ein Erbvertrag geschlossen , worin die Verwandten
des Mannes zu ausschließlichen Erben bestimmt
sind . 1945 hat meine Schwester einen Teil Ihrer Ein¬
richtung bei mir eingestellt und wiederholt er¬
klärt , daß die Sachen nach ihrem Tode meiner Toch¬
ter gehören , falls auch ihr Mann nicht mehr käme .
Der Schwiegervater fordert nun die Sachen heraus ,
weil er angeblich zum Vermögensverwalter bestellt
ist . Eine Schenkungsurkunde liegt nicht vor . Wie
ist die Rechtslage ?

Antwort : Erbe der Einricbtungsgegen-
stände Ihrer Schwester ist der noch nicht für

tot erklärte Ehemann geworden. Eine schen¬
kungsweise Übereignung der verschiedenen
in Ihrem Hause befindlichen Einrichtungs¬
gegenstände auf Ihre Tochter hat bis jetzt
noch nicht stattgefunden . Nach dem mündli¬
chen Versprechen Ihrer Schwester sollten die
Sachen erst nach dem Tode der Schwester
und der Toterklärung Ihres Mannes geschenkt
sein . Es liegt ein Schenkungsversprechen von
Todeswegen vor, das aber nur in Form eines
Testaments oder Erbvertrags wirksam erteilt
werden kann , g 2301 BGB. Diese Formvor¬
schrift wurde nicht gewahrt, das Schenkungs¬
versprechen ist infolgedessen nichtig. Für
den vermißten Ehemann wurde offenbar des¬
sen Vater zum Abwesenheitspfleger bestellt
Die Herausgabe der Sachen werden Sie nicht
verweigern können.

Frage H. : Ich bin an einem Mietwohngrundstück
Erbe zu einem Viertel . Am gesamten Hause haben
meine beiden Schwestern ) e hälftigen Nießbrauch
bis 1952 . Das Finanzamt fordert von mir die Sofort¬
hilfeabgabe . Kann ich die Abgabe auf die Nutzungs¬
berechtigten abwälzen ?

Antwort : Nach dem Soforthilfegesetz
vom 8. 8 . 49 werden zur Abgabe u. a. auch
die im Währungsgebiet gelegenen Grundver¬
mögen herangezogen. Die Abgabepflicht trifft
alle Personen, denen am 21 . 6. 48 ein Wirt¬
schaftsgut als Eigentümer zuzurechnen ist
Nach dem Gesetz hat nicht der Nießbrau¬
cher , sondern der Eigentümer die Abgabe zu
leisten. Der Bescheid des Finanzamts dürfte
somit zu Recht ergangen sein. Ihnen gegen¬
über sind aber die beiden Nießbraucher ver¬
pflichtet, für die Dauer des Nießbrauchs die
auf der Sache ruhenden öffenü. Lasten zu
tragen , somit auch die Soforthilfeabgabe zu¬
rückzuerstatten. Daß die Soforthilfeabgabe
erst nach der Bestellung des Nießbrauchs
eingeführt wurde, tut nichts zur Sache.

Frage A. F . : Vor 14 Jahren habe ich meine Woh¬
nung im frischgerichteten Zustand bezogen . Inzwi¬
schen wurde die Wohnung zu wiederholten Malen
auf meine Kosten renoviert . Bin ich verpflichtet ,
beim Auszug die Wohnung im frischgerichteten Zu¬
stand zu hinterlassen , obwohl ‘m Vertrag nichts
Derartiges steht ?

Antwort : Beim Auszug brauchen Sie die
Wohnung nicht mehr richten zu lassen. Für
die Abnutzung der Räume haben Sie ja
schließlich auch den Mietzins bezahlt. Anders
wäre die Rechtslage, wenn Sie im Vertrag eine
besondere Pflicht in dieser Richtung über¬
nommen hätten .
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